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1. Geschäft und Rahmenbedingungen 

 
Geschäftstätigkeit 
Gegenstand der Versatel AG ist der direkte oder indirekte Erwerb, das Halten, die Verwaltung und 

die Veräußerung von Beteiligungen an anderen Gesellschaften, insbesondere der deutschen 

Versatel Gruppe sowie damit zusammenhängende Geschäfte. Die Versatel AG ist seit dem 

27. April 2007 im amtlichen Handel der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. 

 

Der Versatel-Konzern ist einer der führenden infrastrukturbasierten alternativen 

Telekommunikationsanbieter in Deutschland. Mit einer Marktpräsenz in 32 der 50 größten 

deutschen Städte erreicht Versatel 10,0 Mio. Haushalte, und damit 25,2 Prozent der erreichbaren 

Haushalte in Deutschland. Seit 1999 hat Versatel über seine Vorgängergesellschaften 21 

infrastrukturbasierte Regional- und Stadtnetzbetreiber erworben und erfolgreich integriert. Das 

dadurch entstandene eigene dichte Netz erlaubt Versatel die Kontrolle des lokalen und regionalen 

Zugangs sowie eines landesweiten Backbone-Netzes. Zum 31. Dezember 2008 bestand das Netz 

aus über 38 000 km Lichtwellenleiterkabeln. 

 

Steuerung 
Für die Steuerung des Versatel-Konzerns werden Budgetpläne erarbeitet, deren Einhaltung 

anhand einer monatlichen Berichterstattung überwacht wird. 

 

Zusätzlich zu den marktüblichen, betriebswirtschaftlichen Finanzkennzahlen nutzt Versatel als 

zentrale Steuerungsgröße das bereinigte EBITDA, heruntergebrochen auf die einzelnen 

Geschäftsbereiche. Versatel definiert das bereinigte EBITDA als Ergebnis vor Zinsen, Steuern, 

Amortisation und Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte, bereinigt 

um Einmaleffekte. Anhand der EBITDA-Entwicklung misst die Versatel AG die operative 

Leistungskraft und den Erfolg der einzelnen Segmente. 

 

Zur Darstellung der finanziellen Sicherheit werden die Nettofinanzverbindlichkeiten sowie die freie 

Liquiditätsreserve gemessen. Die Nettofinanzverbindlichkeiten setzen sich (basierend auf dem 

Konzernabschluss der Versatel AG) zusammen aus Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen sowie andere finanzielle 

Verbindlichkeiten abzüglich flüssiger Mittel und finanzieller Vermögenswerte ‚Available for Sale’. 

Als Maß für die Schuldendienstfähigkeit werden das Verhältnis der Nettofinanzverbindlichkeiten 
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zum bereinigten EBITDA sowie das Verhältnis des Zinsergebnisses zum bereinigten EBITDA 

betrachtet. Zusätzliche Steuerungsgröße ist die Liquiditätsreserve, die sich aus dem 

Kassenbestand und zugesagten freien Kreditlinien zusammensetzt. 

 

Weitere zentrale Steuerungsgröße für die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens ist der operative 

Free Cashflow. Versatel definiert den operativen Free Cashflow als bereinigtes EBITDA abzüglich 

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (ohne Geschäfts- oder 

Firmenwert). 

 

1.1 Konzernstruktur 

 
Konsolidierungskreis und Beteiligungen der Versatel AG 
Die folgende Aufstellung zeigt die Tochterunternehmen, die von der Versatel AG beherrscht 

werden: 

 

Name und Sitz Anteil am Kapital 

 

Versatel Nord GmbH, Flensburg 100%

Versatel Süd GmbH, Stuttgart 100%

Versatel Ost GmbH, Berlin 100%

Versatel West GmbH, Essen 100%

Versatel Holding GmbH (vormals Versatel West-Deutschland 

GmbH), Berlin1 
100%

Versatel Service GmbH, Düsseldorf 100%

TROPOLYS Netz GmbH, Essen 100%

TROPOLYS Service GmbH, Essen 100%

Versatel Immobilien Verwaltungs GmbH (vormals FMS Cirrus 

Asset Management GmbH), Düsseldorf2 
100%

Versatel Kabel GmbH, Düsseldorf3 100%

                                                
1 Die Umfirmierung der Gesellschaft wurde von der Gesellschafterversammlung am 14. März 2008 
beschlossen. Die Eintragung in das Handelsregister des Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg erfolgte am 
9. April 2008. Die Gesellschaft hat auf Grundlage eines Ausgliederungs- und Übernahmevertrages vom 
14. März 2008 und der Zustimmungsbeschlüsse vom selben Tag einen Teil ihres Vermögens als Gesamtheit 
auf die Versatel West GmbH mit Wirkung zum 1. Januar 2008 ausgegliedert. Die Eintragung der 
Ausgliederung erfolgte am 9. April 2008. 
2 Die Umfirmierung der Gesellschaft wurde von der Gesellschafterversammlung am 14. März 2008 
beschlossen. Die Eintragung in das Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorf erfolgte am 28. März 
2008. 
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Versatel Telekabel GmbH (vormals Versatel Kabel Asset GmbH), 

Düsseldorf3,5 
100%

Versatel Telekabel GmbH (vormals AKF Telekabel TV und 

Datennetze GmbH), Frankfurt am Main45 
100%

AKF Betreibungs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, Frankfurt am 

Main4 
100%

BerliKomm Asset Management Kft. i. L., Ungarn 100%

KSP Kabel Service Prenzlau GmbH, Prenlau4 90%

                                                                                                                                                            
3 Die Gesellschaften wurden selbst gegründet. Die Gesellschaftsverträge sind jeweils auf den 10. Juni 2008 
datiert, die Eintragungen in das Handelsregister erfolgten am 12. Juni 2008. 
 
4 Die Gesellschaften wurden mit Kaufvertrag vom 13. Juni 2008 erworben, der Kontrollübergang erfolgte am 
9. Juli 2008. 
5 Mit Gesellschafterversammlungsbeschluss vom 15. Dezember 2008 und Eintragung in das Handelsregister 
des übernehmenden Rechtsträgers vom 23. Dezember 2008 wurde die Versatel Telekabel GmbH, Frankfurt 
am Main, auf die Versatel Kabel Asset GmbH, Düsseldorf, verschmolzen. Unter selbigen Daten wurde die 
Versatel Kabel Asset GmbH, Düsseldorf, in Versatel Telekabel GmbH, Düsseldorf, umfirmiert. 
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Angaben nach §§ 289 (4), 315 (4) HGB 
Zum 31. Dezember 2008 betrug das Grundkapital der Versatel AG 44 Mio. Euro. Das Grundkapital 

ist in 44 Mio. auf den Namen lautende Stammaktien ohne Nennbetrag (Stückaktien) mit voller 

Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2007 eingeteilt. Jede Aktie gewährt eine Stimme. 

 

Folgende direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die zehn Prozent der Stimmrechte 

überschreiten, sind der Gesellschaft zum 31. Dezember 2008 bekannt: 

 

Vienna II S.a.r.l., Luxemburg: 41,67 Prozent 

Cyrte Investment GP I B.V., Niederlande: 25,04 Prozent 

United Internet AG: 25,05 Prozent 

 

Es existieren keine Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen. 

 

Dem Aufsichtsrat obliegt die Ernennung und die Abberufung des Vorstandes, er bestimmt die 

Anzahl der Vorstandsmitglieder und kann einen Vorsitzenden ernennen. Jede Satzungsänderung 

bedarf eines Beschlusses der Hauptversammlung. Dieser Beschluss bedarf einer Mehrheit von 

mindestens drei Viertel des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals. 

 

Der Vorstand ist ermächtigt, in dem Zeitraum bis zum 9. April 2012 das Grundkapital der 

Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrates einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 15 

Mio. Euro durch Ausgabe neuer, auf den Namen lautender Stückaktien zu erhöhen. Die 

Kapitalerhöhungen können gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen erfolgen. Darüber hinaus ist 

das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 15 Mio. Euro, eingeteilt in bis zu 15 Mio. auf den 

Namen lautende Stückaktien, bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient der Gewährung 

von Aktien an die Inhaber von Options- bzw. Wandelschuldverschreibungen, die gemäß der 

Ermächtigung der Hauptversammlung vom 24. April 2007 von der Gesellschaft begeben wurden. 

 

Es bestehen wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft für die begebene Anleihe in Höhe von 

525 Mio. Euro sowie die revolvierende Kreditlinie in Höhe von 75 Mio. Euro, die unter Bedingung 

eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebotes eine sofortige Rückzahlung bewirken 

würden. Zudem wurden Vereinbarungen der Gesellschaft mit den Vorstandsmitgliedern sowie 

einigen Führungskräften getroffen, die im Falle eines Übernahmeangebotes eine mögliche 

Auflösung des Vertrages unter Zahlung einer Entschädigung beinhalten. 
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Organe 
Die Organe der Versatel AG sind Vorstand, Aufsichtsrat und Hauptversammlung. 

 

Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben besteht bei Versatel ein duales Führungssystem, das 

durch eine personelle Trennung zwischen dem Leitungs- und dem Überwachungsorgan 

gekennzeichnet ist. Der Vorstand leitet die Gesellschaft in eigener Verantwortung nach Gesetz, 

Satzung und seiner Geschäftsordnung, orientiert am Corporate Governance Kodex. Der Vorstand 

entwickelt die strategische Ausrichtung des Unternehmens, stimmt diese mit dem Aufsichtsrat ab 

und sorgt für deren Umsetzung. Der Aufsichtsrat überwacht und berät den Vorstand bei der 

Geschäftsführung. Er bestellt die Vorstandsmitglieder. Grundlegende Entscheidungen benötigen 

seine Zustimmung. 

 

Personalia von Aufsichtsrat und Vorstand 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr gab es personelle Veränderungen im Aufsichtsrat und im 

Vorstand. Die Besetzung des Aufsichtsrats änderte sich wie folgt: 

 

Die Größe des Aufsichtsrats wurde mit Beschluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2008 von 

drei auf sechs Mitglieder erhöht. 

 

Mit Ablauf des 15. Mai 2008 ist Torsten Krumm aus dem Aufsichtsrat der Versatel AG 

ausgeschieden. 

 

Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden am 15. Mai 2008 Dr. Georg Baur, Kaufmann, Wolfgang 

Clement, selbständiger Berater, Dr. Wolfgang Kühn, Rechtsanwalt, und Adrian Bult, 

Geschäftsleitungsmitglied. 

 

Am 9. Juni 2008 legte Johann Huber sein Amt als Aufsichtsratmitglied nieder. Bis zur Wahl eines 

Nachfolgers durch die nächste Hauptversammlung wird die Position im Wege der gerichtlichen 

Bestellung besetzt.  

 

Mit Datum vom 11. Februar 2009 wurde vom Amtsgericht Berlin-Charlottenburg Uwe Flach, 

Berater, als sechstes Mitglied in den Aufsichtsrat der Versatel AG bestellt. 

 

Der Aufsichtsrat der Versatel AG bestand damit zum 31. Dezember 2008 aus folgenden Personen: 

 

Herr Roland Steindorf (Vorsitzender), 

Kronberg 

Finanzberater 
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Herr Dr. Georg F. Baur, Hamburg Kaufmann 

Herr Wolfgang Clement, Bonn Berater 

Herr Adrian Bult, Zürich COO 

Herr Dr. Wolfgang Kühn, Düsseldorf Rechtsanwalt 

 

Im Vorstand der Gesellschaft gab es folgende Änderungen: 

 

Mit Wirkung zum 1. Februar 2008 wurde Dr. Christian Schemann in den Vorstand berufen. Er 

übernahm das Ressort Vertrieb und Marketing. Zum 1. Juli 2008 wurde Dr. Max Padberg in den 

Vorstand der Versatel AG berufen. Er verantwortet das Ressort Finanzen mit den Bereichen 

Accounting, Tax & Treasury, Controlling und Procurement & Supply Chain Management. 

Zuständig für die Planung, die Installation und den Betrieb der Netzinfrastruktur war im 

abgelaufenen Geschäftsjahr Dr. Hai Cheng. Er verantwortete das Vorstandsressort Technik mit 

den Bereichen Network, Operation und Wholesale. Vorstandsvorsitzender bleibt Peer Knauer, der 

die Bereiche Strategy & Corporate Development, Recht & Personal, Corporate Communications 

und IT verantwortete. 

 

Nach Abschluss des Berichtszeitraums wurde die Unternehmensspitze des Versatel-Konzerns neu 

strukturiert. Dr. Christian Schemann schied zum 13. Januar 2009 im gegenseitigen Einvernehmen 

aus dem Unternehmen aus. Dr. Hai Cheng wird in seiner neuen Position als Vorstand für 

Geschäftskunden und Wholesale auch den Geschäftskundenvertrieb verantworten. Peer Knauer 

übernimmt zusätzlich zu seinen bisherigen Aufgaben die Verantwortung für das 

Privatkundensegment und den Bereich Technik. Unverändert bleiben die Verantwortlichkeiten von 

Dr. Max Padberg für das Ressort Finanzen. 

 

Der Vorstand der Versatel AG bestand zum Jahresende 2008 aus folgenden Mitgliedern: 

 

Herr Peer Knauer, Düsseldorf Vorsitzender des Vorstandes 

Herr Dr. Hai Cheng, Bonn Vorstand Technik 

Herr Dr. Max Padberg, Münster Vorstand Finanzen 

Herr Dr. Christian Schemann, Mülheim a. 

d. Ruhr 

Vorstand Marketing und Vertrieb 

 

Grundzüge des Vergütungssystems 
Vergütung des Vorstandes 

Die Vergütung des Vorstandes erfolgt leistungsorientiert. Sie besteht zu 50 Prozent aus einem 

festen und zu 50 Prozent aus einem variablen Anteil. 
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Die feste Vergütung wird in zwölf gleichen Monatsraten jeweils zum Monatsende gezahlt. 

Aufsichtsrats-, Verwaltungsrats- oder Beiratsvergütungen, die das Vorstandsmitglied von 

Unternehmen erhält, an denen die Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar mit mindestens 25 

Prozent beteiligt ist, mindern die feste Vergütung in Höhe von 100 Prozent. 

 

Die kurzfristig ausgelegte variable Vergütung hängt von der Erreichung definierter Finanzziele ab. 

Diese Ziele werden vom Personal- und Nominierungsausschuss definiert und schließlich vom 

Aufsichtsrat beschlossen. Die Berechnung der variablen Vergütung richtet sich nach dem Umsatz, 

dem bereinigten EBITDA sowie dem Cashflow des Konzerns. Die variable Vergütung wird 

quartalsweise als Tantieme ausbezahlt. 

 

Neben der fixen und der variablen Vergütung werden dem Vorstand im Rahmen eines 

Aktienoptionsprogramms der Gesellschaft aufgrund einer gesonderten Entscheidung des 

Aufsichtsrats virtuelle Optionen angeboten. Teilnahmeberechtigt an diesem Programm sind 

führende Mitarbeiter der Gesellschaft. Ziel ist es, diesen Führungskräften ein langfristiges, 

kapitalmarktorientiertes Anreizprogramm anzubieten. 

 

Die Bezugsrechte wurden und werden in jährlichen Tranchen in den Jahren 2007 bis 2011 an die 

teilnahmeberechtigten Mitarbeiter ausgegeben. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, aus eigenen 

Mitteln mindestens die Anzahl an Aktien der Gesellschaft zu erwerben und zu halten, die einem 

Achtel der ihm in der ersten Tranche zugeteilten virtuellen Optionen entspricht (Investaktien). Der 

Vorstand wird für jedes Jahr gesondert darüber beschließen, wie viele virtuelle Optionen und in 

welcher Verteilung diese gewährt werden. Die virtuellen Optionen haben eine Laufzeit von ihrer 

Gewährung bis zum ersten möglichen Ausübungstag, höchstens jedoch von fünf Jahren seit ihrer 

jeweiligen Gewährung. Die virtuellen Optionen gelten nach Ablauf von zwei Jahren nach ihrer 

jeweiligen Zuteilung zu feststehenden Zeitpunkten als ausgeübt, falls bestimmte 

Ausübungshürden, die an die Entwicklung des Börsenkurses der Aktie der Gesellschaft seit 

Zuteilung der jeweiligen Optionen anknüpfen, erreicht sind. Virtuelle Optionen verfallen ersatzlos 

mit dem Ende ihrer Laufzeit, wenn am ersten Ausübungstag die Ausübungshürden nicht erreicht 

wurden.  

 

Für die im Jahr 2008 ausgegebenen Aktienoptionen wurden Rückstellungen in Höhe von 0,9 Mio. 

Euro für die virtuellen Optionen für Vorstand und Mitarbeiter gebildet. 
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Ein Vorstandsvertrag enthält eine Entschädigungsvereinbarung für den Fall des Change of 

Control. Bei einer Vertragsauflösung wird dem Vorstand die Zahlung einer Entschädigung 

zugesichert. 

 

Darüber hinaus werden übliche Nebenleistungen wie Beiträge zu Versicherungsschutz, 

Dienstwagen etc. gewährt. 

 

Im Geschäftsjahr 2008 wurden 779 Tsd. Euro durch einen Dritten gezahlt, welche mit dem 

Börsengang in 2007 zusammenhingen. 

 

 

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt unter Ziffer 4.2.4, die Gesamtvergütung 

jedes Vorstandsmitgliedes aufgeteilt nach erfolgsunabhängigen, erfolgsbezogenen und 

Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung unter Namensnennung offen zu legen, soweit nicht 

die Hauptversammlung mit Dreiviertelmehrheit anderweitig beschlossen hat. Durch einstimmigen 

Hauptversammlungsbeschluss vom 10. April 2007 wurde von der so genannten Opting-Out-

Klausel Gebrauch gemacht, so dass die Versatel AG für die Geschäftsjahre 2007 bis 2011 von der 

Rechtspflicht zu einer individualisierten Offenlegung der Vorstandsvergütungen befreit ist. 

 

Für das Geschäftsjahr 2008 betrug die gesamte Vergütung des Vorstandes ohne Zahlungen durch 

Dritte 4,2 Mio. Euro (Vorjahr: 4,0 Mio. Euro). 

 

Vergütung des Aufsichtsrates 

Die aktuell geltenden Vergütungsregeln für den Aufsichtsrat wurden von der Hauptversammlung 

am 15. Mai 2008 verabschiedet und in § 13 der Satzung der Versatel AG festgehalten. Jedes 

Aufsichtsratsmitglied erhält eine feste jährliche Vergütung von 50.000 Euro. Der Vorsitzende des 

Aufsichtsrats erhält 80.000 Euro pro Jahr. Umfasst das Geschäftsjahr nicht ein volles Kalenderjahr, 

ist die feste Grundvergütung zeitanteilig zu zahlen. Entsprechendes gilt, wenn die Amtszeit im 

Aufsichtsrat kein volles Kalenderjahr umfasst. Eine erfolgsabhängige Vergütung gemäß Ziffer 5.4.6 

Abs. 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex erhalten die Aufsichtsratsmitglieder der 

Versatel AG nicht. Aus Sicht der Versatel AG trägt die Vergütung der Verantwortung und dem 

Tätigkeitsumfeld der jeweiligen Aufsichtsratsmitglieder angemessen Rechnung und bedarf keiner 

erfolgsabhängigen Komponente. Für die Tätigkeit in den Aufsichtsratsausschüssen erhalten die 

Mitglieder keine zusätzliche Aufsichtsratsvergütung. 
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1.2 Strategie 

 

Strategie 2008 – Fokussiertes Wachstum 
Die Versatel AG hat sich im Jahr 2008 auf eine Strategie festgelegt, die stark dazu beigetragen 

hat, auf das sich abschwächende Marktwachstum im deutschen DSL-Markt zu reagieren, ohne 

gleichzeitig den aggressiven Preiskampf der Wettbewerber mitzugehen. Der Fokus lag hierbei auf 

der Erreichung einer gesunden finanziellen Basis, was vor allem die Konzentration auf einen 

positiven Free Cashflow bedeutete.  

 

Das eigene Netz der Versatel AG ist und bleibt das zentrale Differenzierungsmerkmal gegenüber 

dem Wettbewerb im deutschen Markt. Der engmaschige Aufbau des Netzes sowie die hohe 

Zuverlässigkeit und Qualität erlauben Versatel – heute wie auch in der Zukunft – die deutliche 

Abgrenzung vom Wettbewerb. Durch die anorganische Erweiterung im Bereich Kabel soll dieses 

Differenzierungsmerkmal noch weiter gestärkt werden, da Versatel der einzige überregionale 

Anbieter in den Regionen ist, der zu einer Hebung der sich bietenden Synergien in der Lage ist. 

Die Integration der Kabelinfrastruktur in das engmaschige Netz der Versatel bietet erweiterte 

Handlungsräume wie das Angebot höherer Bandbreiten und neuer Produktvarianten. Darüber 

hinaus kann die Unabhängigkeit von Vorleistungen der DTAG erreicht werden, die eine 

vollständige Endkundenbeziehung und signifikante Kostenvorteile sowie eine direkte 

Marketingansprache ermöglicht. Der Überbau der Netzebene 3 ermöglicht Versatel zudem, die 

Vorleistungen von Kabelnetzbetreibern wie Kabel Deutschland und UnityMedia zu ersetzen und 

damit wesentliche Synergien zu heben.  

 

Der bekannte Multisegment-Ansatz wurde neu justiert, wobei die drei Segmente – Privatkunden, 

Geschäftskunden und Wholesale – weiterhin im Fokus der zukünftigen Aktivitäten stehen. Eine 

fokussierte Marktansprache mit effizienten Vertriebskanälen ist hier zentraler Bestandteil der 

verfolgten Strategie, um die damit verbundenen Kundengewinnungskosten zu optimieren. Eine 

Kundengewinnung um jeden Preis ist somit Vergangenheit. 

 

An einer Konsolidierung des deutschen DSL-Marktes wird sich die Versatel aktiv beteiligen. Bereits 

in der Vergangenheit hat Versatel als erfolgreicher Konsolidierer den deutschen 

Telekommunikationsmarkt mitgestaltet. Daher fußt die dritte Säule der Strategie auch in Zukunft 

auf dieser besonderen Stärke der Versatel AG. 
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1.3 Wirtschaftliches Umfeld 

 
Gesamtwirtschaftliche Lage 
Das Jahr 2008 offenbarte die gesamte Bandbreite gesamtwirtschaftlicher Entwicklungen. Die 

beiden ersten Quartale des Jahres waren noch geprägt durch die Fortsetzung der positiven 

Entwicklungen des Jahres 2007 – die Binnennachfrage war weiterhin hoch, die Exportleistung auf 

Rekordniveau, die US-Immobilienkrise ohne signifikante Auswirkungen auf die deutsche 

Wirtschaft. Im August 2008 setzte jedoch mit dem Start der globalen Finanzkrise die Wende ein, 

welche in den beiden letzten Quartalen 2008 u. a. mit einem verlangsamten Wachstum einherging. 

 

Im Gesamtjahr 2008 ging das Wirtschaftswachstum im Vergleich zum Vorjahr zurück. Das 

Statistische Bundesamt hat eine Erhöhung der Konsumausgaben um 0,5 Prozent im Vergleich 

zum Vorjahr festgestellt, wobei hier die Erhöhung des Staatskonsums die entscheidende Rolle 

spielte. Private Konsumausgaben hielten sich in den ersten drei Quartalen konstant, auch das 

letzte Quartal 2008 zeigte keine signifikante Veränderung. Ein Einflussfaktor waren hierbei – 

neben den Auswirkungen der Finanzkrise – gestiegene Preise für fast alle Wirtschaftsgüter des 

privaten Gebrauchs. Die im Jahresverlauf konstant gestiegenen Verbraucherpreise wurden jedoch 

leicht abgefedert durch zum Jahresende fallende Preise für Mineralölprodukte – insbesondere bei 

Kraftstoffen –, so dass es sich nach Angaben des Statistischen Bundesamts im Vergleich zum 

Vorjahr „nur“ um einen Anstieg um rund drei Prozent handelt. Nach weiteren Zuwächsen in den 

ersten beiden Quartalen ging auch die Exportleistung der deutschen Wirtschaft leicht zurück, 

wobei weiterhin ein sehr hohes Niveau gehalten wird. Die Anzahl der Erwerbstätigen in 

Deutschland hat ebenfalls mit Stand November 2008 – saisonbereinigt – den Rekordwert von 40,4 

Mio. erreicht, was auch zum Ende 2008 auf diesem Niveau blieb. Die Anzahl der Arbeitslosen sank 

dementsprechend kontinuierlich, im Dezember 2008 waren kalender- und saisonbereinigt 3,2 Mio. 

Arbeitslose in Deutschland registriert, was erneut eine Verbesserung gegenüber dem Vorjahr 

darstellt, in dem bereits der tiefste Stand seit Beginn der 90er Jahre erreicht wurde. 

 

Entwicklung im Telekommunikationsmarkt 
Der deutsche Telekommunikationsmarkt verzeichnete nach Angaben des Verbandes der Anbieter 

von Telekommunikations- und Mehrwertdiensten (VATM) im Jahr 2008 einen erneuten Rückgang 

der Gesamtumsätze um rund 4,1 Prozent auf ein prognostiziertes Gesamtvolumen von 60,6 Mrd. 

Euro (2007: 63,2 Mrd. Euro). Beeinflussende Faktoren dieses Rückgangs waren der 

Umsatzrückgang sowohl im Mobilfunksektor (-4 Prozent) als auch im besonderen bei den 

Umsätzen der DTAG, die im Vergleich zum Vorjahr bei -8 Prozent abschnitten. Die Umsätze der 

alternativen Festnetzanbieter blieben im Vergleich zum Vorjahr konstant. Der deutsche 

Festnetzmarkt nimmt hierbei mit rund 58 Prozent weiterhin die beherrschende Stellung ein. 
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Dominantes Thema im deutschen Telekommunikationsmarkt war auch 2008 die kontinuierliche 

Preissenkung sowohl im Festnetz- als auch im Mobilfunkbereich – was sich auch in dem 

gesunkenen Gesamtmarktvolumen niederschlägt. Gesamtwirtschaftlich wird diese Entwicklung in 

den Angaben des Statistischen Bundesamts dokumentiert, die für Dezember 2008 eine 

Absenkung des Verbraucherpreisindex für Telekommunikationsleistungen um über 3 

Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr sehen. Deutlicher Treiber waren hier die Senkungen der 

Preise für Festnetz- und Internetleistungen, die überproportional zu den Preisen für 

Mobilfunkdiensten sanken. Während die Teilnehmerzahlen der Anbieter also weiterhin stiegen – u. 

a. mit knapp 24 Mio. Breitbandkunden und über 100 Mio. SIM-Karten im Einsatz – sanken die 

Preise deutlich, was auch teilweise auf die verstärkte Vermarktung von Paketen zurückzuführen 

ist. Sprachdienste werden zwar auch weiterhin als zentrale Produktbestandteile vermarktet, jedoch 

ohne signifikanten Preisanteil, da diese Dienste unverändert das zentrale Bedürfnis der Kunden 

befriedigen. Zusammenfassend kann man auch für das Jahr 2008 feststellen, dass sich keine 

zusätzlichen Dienste durchsetzen konnten, die auf eine Verdrängung der grundlegenden Dienste 

Sprache und Konnektivität hinweisen. 

 

Entwicklung im Breitbandmarkt 
Der deutsche Breitbandmarkt erlebte in 2008 wieder ein Jahr des Kundenwachstums – jedoch in 

geringerem Ausmaß als in den Jahren zuvor. Laut VATM waren zum Ende 2008 knapp 24 Mio. 

Haushalte mit einem Breitbandanschluss versorgt, wobei der dominante Teil – knapp 92 Prozent - 

auf die bewährte DSL-Technologie zurückgreift. Bezogen auf die Verbreitung von 

Breitbanddiensten in deutschen Haushalten kann zum Ende 2008 von einer Penetration von knapp 

60 Prozent ausgegangen werden, wobei 54 Prozent der Haushalte mit klassischer DSL-

Technologie versorgt werden. 

 

Die Zusammensetzung der Breitbandpenetration verdeutlicht die Situation in 2008. 

Kabelnetzbetreiber hatten gerade in den letzten Quartalen signifikanten Anteil an der 

Neukundengewinnung im deutschen Breitbandmarkt. Jedoch konnte auch die DTAG ihren Anteil 

an der Neukundengewinnung ausbauen, wobei das DTAG-Resale-Geschäft keine Bedeutung 

mehr findet. Es setzte sich der weitere Ausbau alternativer DSL-Wholesale-Infrastrukturen im Jahr 

2008 fort und ermöglichte Resellern verstärkt das umfassende, DTAG-freie Angebot von 

Komplettpaketen in Deutschland. 

 

Die stärkere Positionierung der Kabelnetzbetreiber im deutschen Breitbandmarkt zeigt darüber 

hinaus einen wesentlichen Trend des Marktes auf, welcher die hohe Bedeutung des Angebots 

hochbitratiger Zugangsdienste beinhaltet. Die Realisierung dieser Dienste erfolgt derzeit entweder 
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über das limitierte VDSL-Angebot der DTAG, den lokalen Aufbau von Glasfaserinfrastrukturen 

durch regionale, alternative Netzbetreiber oder aber durch Kabelnetzbetreiber mit aufgerüsteter 

Netzinfrastruktur. Hohe verfügbare Bandbreiten bis zu 100 Mbit/s stellen hier die entscheidenden 

Kriterien dar. IPTV bleibt hinter den Erwartungen zurück und es wird angenommen, dass dies auch 

in naher Zukunft nicht die herrschende Applikation des Breitbandmarktes wird. 

 

Aktuelle Regulierungsaspekte 
Mit Veröffentlichung einer neuen Empfehlung über relevante Produkt- und Dienstemärkte sind aus 

Sicht der Europäischen Kommission künftig nur noch sieben der bisher 18 Märkte 

regulierungsbedürftig. Der von der Europäischen Kommission vorgegebene Deregulierungstrend 

spiegelt sich auch in den Entscheidungen der Bundesnetzagentur wider. So wird die DTAG auf 

bestimmten Märkten – z. B. für Transitleistungen im Interconnectionbereich – als nicht mehr 

marktmächtig angesehen und wird auf diesen Märkten daher künftig voraussichtlich auch keiner 

Regulierung mehr unterworfen. Dieser Trend zeigt sich überdies in der derzeitigen Diskussion um 

eine Regionalisierung der Regulierung, die zur Folge hätte, dass künftig nur noch Regionen ohne 

ausgeprägten Wettbewerb einer Regulierung unterworfen würden. 

 

Neben der Rückführung der sektorspezifischen Regulierung ist von der EU mit dem EU-

Reformpaket überdies eine Stärkung von Verbraucherrechten sowie eine engere Zusammenarbeit 

der Europäischen Kommission mit den nationalen Regulierungsbehörden vorgesehen. Die 

Vorgaben sind im Falle einer Einigung bis 2010 in nationales Recht umzusetzen. Zur 

Sicherstellung eines einheitlichen europäischen Regulierungsansatzes erlässt die Kommission 

überdies Empfehlungen (z. B. zu NGA und symmetrischen Terminierungsentgelten), welche die 

nationalen Regulierungsbehörden nach Veröffentlichung unmittelbar bei den jeweiligen 

Regulierungsentscheidungen zu berücksichtigen haben. 

 

Die Bundesnetzagentur hat im April 2008 über das Standardangebot der DTAG für den Zugang 

zum IP-Bitstrom entschieden. Wettbewerbern der DTAG ist es damit möglich, Kunden über ein 

weiteres Vorleistungsprodukt neben TAL, Line Sharing und Resale anzubinden. 

 

Im Juni 2008 hat die Bundesnetzagentur über die Einmal-Entgelte der DTAG für die TAL 

entschieden. Die Entgelte wurden im Durchschnitt um ein bis vier Prozent gesenkt und gelten vom 

1. Juli 2008 bis zum 30. Juni 2010. 

 

Die Bundesnetzagentur hat zudem über die ab 1. Dezember 2008 bis 30. Juni 2011 geltenden 

Entgelte für IC-Leistungen der DTAG entschieden. Im Vergleich zur vorherigen Entscheidung 



Seite 13 

wurden die Entgelte im Schnitt um 4,4 Prozent angehoben. Die Entgelte für die 

Terminierungsleistung gelten ab diesem Zeitpunkt reziprok auch für Versatel. 

 

Nach fast zehn Jahren Verfahrensdauer hat das Verwaltungsgericht Köln über die in 1999 

festgesetzten TAL-Entgelte entschieden. Bei den monatlichen Entgelten hat das Gericht 

festgestellt, dass ein falscher Entgeltmaßstab angelegt wurde, der zu überhöhten Kosten geführt 

hat. Die Urteile sind noch nicht bestandskräftig, Rechtsmittel wurden eingelegt. Eine neue 

Festsetzung der Entgelte kann vor einer Entscheidung über die Rechtsmittel nicht erfolgen. Die 

Klagen gegen die Festlegung der Einmal-Entgelte wurden dagegen abgelehnt. 

 

2. Ertragslage 
 
Die Ertragslage der Versatel AG ist im Wesentlichen durch Beteiligungsergebnisse der 

Tochtergesellschaften geprägt. Im Geschäftsjahr 2008 wurde ein Fehlbetrag in Höhe von 90,1 Mio. 

Euro ausgewiesen. Es wurden sonstige betriebliche Erträge in Höhe von 16,9 Mio. Euro erzielt, die 

im Wesentlichen aus der Leistungsverrechnung mit den Tochtergesellschaften resultieren. 

Demgegenüber standen Finanzierungsaufwendungen und -erträge von 11,5 Mio. Euro sowie 

Abschreibungen, sonstige betriebliche Aufwendungen und Personalkosten in Höhe von 54,6 Mio. 

Euro. Der Aufwand aus Verlustübernahmen der Tochtergesellschaften betrug 40,9 Mio. Euro 

 

3. Vermögens- und Finanzlage 
 
Investitionen 
Im Jahr 2008 beliefen sich die gesamten Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 

Vermögenswerte (ohne Geschäfts- oder Firmenwert) auf 0,7 Mio. Euro gegenüber 0,7 Mio. Euro in 

2007. 

 

Die Bilanzsumme der Versatel AG betrug zum 31. Dezember 2008 1.062,0 Mio. Euro im Vergleich 

zu 1.102,1 Mio. Euro zum 31. Dezember 2007. Das Umlaufvermögen sank von 209,3 Mio. Euro 

zum 31. Dezember 2007 auf 121,7 Mio. Euro zum Bilanzstichtag 2008. Das Anlagevermögen stieg 

von 892,6 Mio. Euro zum 31. Dezember 2007 auf 939,9 Mio. Euro zum 31. Dezember 2008. 

 

Auf der Passivseite der Bilanz nahm das Eigenkapital um 90,1 Mio. Euro ab und betrug zum 

31. Dezember 2008 215,1 Mio. Euro. Die Eigenkapitalquote belief sich zum Bilanzstichtag 2008 

auf 20,3 Prozent (Vorjahr: 27,7 Prozent). Die Verbindlichkeiten nahmen von 767,1 Mio. Euro zum 

31. Dezember 2007 auf 835,9 Mio. Euro zum 31. Dezember 2008 zu. 
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Nettofinanzverbindlichkeiten 
Die Nettofinanzverbindlichkeiten setzen sich zusammen aus Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten und Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen sowie anderen 

finanziellen Verbindlichkeiten abzüglich flüssiger Mittel. Die Höhe der Nettofinanzverbindlichkeiten 

zum 31. Dezember 2008 betrug 545,1 Mio. Euro (31. Dezember 2007: 478,8 Mio. Euro). 

 

Grundsätzlich liegen Ziele des Konzerns im Hinblick auf das Finanzmanagement zum einen in der 

Sicherstellung einer soliden Liquiditätsposition und zum anderen in der Aufrechterhaltung einer 

optimalen Kapitalstruktur, um die Kapitalkosten möglichst gering zu halten. 

 

Hauptsächlich in Anspruch genommenes Instrument der mittel- bis langfristigen Finanzierung ist 

die mit Datum vom 21. Juni 2007 an der Irish Stock Exchange begebene Anleihe mit einem 

Gesamtbetrag von 525 Mio. Euro. Die Anleihe hat eine Laufzeit bis zum 15. Juni 2014 und wird mit 

275 Basispunkten über dem 3-Monats-Euribor verzinst. Zum 31. Dezember 2008 hat Versatel von 

der begebenen Anleihe Anteile in Höhe von nominal 29,8 Mio. Euro zu einem Kaufpreis von 14,9 

Mio. Euro zurückgekauft, so dass noch ein Betrag von 495,8 Mio. Euro ausstand. 

 

Um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sowie die finanzielle Flexibilität sicherzustellen, steht der 

Versatel AG zusätzlich zu den Barmitteln eine Kreditlinie in einer Gesamthöhe von ca. 75 Mio. 

Euro für allgemeine geschäftliche Zwecke zur Verfügung. Von dieser revolvierenden Kreditlinie 

sind zum 31. Dezember 2008 16,5 Mio. Euro für Avalkreditrahmen geblockt. Zudem wurden 33,5 

Mio. Euro für den Rückkauf der Anleihe und sonstige geschäftliche Zwecke in Anspruch 

genommen.  

 

Die wesentlichen Finanzierungen beinhalten marktübliche Vereinbarungen zur Einhaltung 

bestimmter Kennzahlen (Covenants). Zum Bilanzstichtag wurden alle vertraglichen Pflichten 

eingehalten. Die Finanzierung des Versatel-Konzerns erfolgt grundsätzlich zentral. Um die 

Liquiditätsüberschüsse von Tochtergesellschaften im Konzern einzusetzen betreibt Versatel ein 

konzernweites Cash-Pooling. 

 

4. Mitarbeiter 
Im Geschäftsjahr 2008 beschäftigte die Versatel AG einschließlich der Vorstandsmitglieder 

durchschnittlich 150 Mitarbeiter (Vorjahr: 115). Zum Stichtag 31. Dezember 2008 betrug die Anzahl 

der Mitarbeiter exklusive Vorstand 191 (Vorjahr: 125). 
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5. Risikobericht 
 
5.1 Risikomanagementsystem 
 
Die Versatel AG betreibt ein unternehmensweites Risikomanagement-System. Das frühzeitige 

Identifizieren, Beurteilen und Steuern von Risiken ist ein integraler Bestandteil der konzernweiten 

Planungs-, Steuerungs- und Kontrollsysteme. Es werden sowohl strategische als auch operative 

Risiken regelmäßig analysiert. Die dabei verwendeten Risikofrüherkennungssysteme basieren auf 

konzernweit vorgegebenen Methoden und sind auf die individuellen Belange zugeschnitten. 

Mögliche Abweichungen im Planungszeitraum werden nach Ausmaß und 

Eintrittswahrscheinlichkeit analysiert. Bezugsgrößen für das Ausmaß sind die Zielgrößen des 

Konzerns Barmittel und Ergebnis. Aus der Gesamtheit der Einzelrisiken wird das Gesamtrisiko des 

Konzerns ermittelt. Dazu werden die Einzelrisiken unter Berücksichtigung von 

Eintrittswahrscheinlichkeiten zu einem Gesamtrisikoausmaß aggregiert. Für die Ermittlung der 

Veränderungen der Risiken kommt ein Indikatorensystem zum Einsatz, das die wesentlichen 

Risikofelder umfasst. Darüber hinaus werden auch Umfeldrisiken analysiert. Das Reporting der 

wesentlichen Risiken erfolgt turnusmäßig je Quartal, bei unerwartet auftretenden Risiken auch 

unmittelbar. Es sind spezifische Wesentlichkeitsgrenzen für Risiken definiert. Die zentrale 

Methoden- und Systemverantwortung für dieses konzernweit standardisierte, eigenständige 

Berichtswesen obliegt dem Bereich Controlling, der auch die Funktionsfähigkeit und Effizienz des 

Systems sicherstellt. Vorstand und Aufsichtsrat werden quartalsweise über alle wesentlichen 

Risiken und die Gesamtrisikosituation im Konzern informiert. 

 

Besonderen Wert legt die Versatel AG auch auf das Management von Risiken, die sich aus 

Finanzpositionen ergeben. Für alle Aktivitäten im Bereich Treasury gilt der Grundsatz der 

Risikominimierung. Die Konzernführung wird regelmäßig über diese Positionen informiert. 

Derivative Finanzinstrumente werden im Wesentlichen zur Begrenzung von Zinsänderungsrisiken 

eingesetzt. 

 

Die Effizienz der Risikomanagementprozesse sowie die Einhaltung der definierten Regelungen 

und Richtlinien werden regelmäßig durch die Abteilung Interne Revision überprüft. Der 

Abschlussprüfer prüft im Rahmen des gesetzlichen Prüfungsauftrags für die 

Jahresabschlussprüfung, ob das Risikofrüherkennungssystem geeignet ist, die den Fortbestand 

des Unternehmens gefährdenden Risiken und Entwicklungen frühzeitig zu erkennen. Das System 

gewährleistet, dass unternehmerische Risiken und Chancen frühzeitig erkannt werden und der 

Konzern in der Lage ist, ihnen aktiv und wirksam zu begegnen. Das System entspricht den 

gesetzlichen Anforderungen an ein Risikofrüherkennungssystem und steht im Einklang mit den 

Deutschen Corporate Governance Grundsätzen. 
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Die Versatel AG ist ausschließlich auf dem deutschen Markt tätig. Die Geschäftsentwicklung ist 

daher eng mit der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland verknüpft, die nicht 

durch die Geschäftsentwicklung in anderen geografischen Märkten ausgeglichen werden könnte. 

Rückläufige Entwicklungen und eine schwächere Konjunktur durch die weltweite Finanzkrise in 

Deutschland können sich unmittelbar nachteilig auf die Konsumneigung der Privatkunden und die 

Investitionsbereitschaft der Geschäftskunden und damit wesentlich nachteilig auf die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Versatel AG auswirken. Fraglich ist weiterhin der Einfluss der 

Finanzkrise auf den Geschäftskundenmarkt, dessen Teilnehmer Investitionen in 

Telekommunikationsleistungen zeitlich verschieben könnten. Zudem kann nicht ausgeschlossen 

werden, dass es bei sich abschwächender Konjunktur in höherem Maß zu Forderungsausfällen 

kommen kann. Ein schwaches Wirtschaftswachstum und eine negative konjunkturelle Entwicklung 

könnten daher die Wachstumsziele der Versatel AG gefährden und sich wesentlich nachteilig auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken. 

 
5.2 Risiken 
 
Konjunktur und Branche 
Die Nutzung von Internet-, Datenübertragungs-, Telekommunikations- und anderen 

Breitbanddienstleistungen hat in Deutschland in den vergangenen Jahren deutlich zugenommen. 

Marktprognosen gehen davon aus, dass auch in Zukunft mit einem weiteren, aber im Vergleich zu 

den Vorjahren verlangsamten Nachfrageanstieg im Breitbandbereich zu rechnen ist. Versatel hat 

in den vergangenen Jahren an diesem Wachstum partizipiert. Versatel hat aufgrund dieser 

Entwicklung den Fokus auf den Erhalt der bestehenden Kundenbasis gelegt, da dies in Zeiten 

geringeren Wachstums signifikant an Bedeutung gewinnt, um die gesetzten Umsatz- und 

Ergebnisziele zu erreichen. Dies könnte sich, insbesondere aufgrund der hohen Fixkosten im 

Zusammenhang mit dem Netz, nachteilig auf den Konzernumsatz und die Ertragskraft der Versatel 

AG auswirken. 

 

Wettbewerb 
Versatel ist in ihren Geschäftsbereichen starkem Wettbewerb sowohl durch etablierte als auch 

durch neue, in den deutschen Markt drängende Wettbewerber ausgesetzt. Diese verfügen mitunter 

über erhebliche Größenvorteile und können somit Produkte und Dienstleistungen mit aggressiven 

Angeboten bis hin zur Grenzkostenunterdeckung anbieten. In diesem Zusammenhang haben die 

Kundengewinnungskosten eine Höhe erreicht, die bei der bestehenden Marktsituation die 

Neukundengewinnung teilweise unwirtschaftlich machen könnte. 
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Die Gesellschaft geht davon aus, dass sich der Trend zur Konsolidierung und Konzentration auf 

wenige marktstarke Anbieter auch auf Seite der Kabelnetzbetreiber zukünftig fortsetzen wird. 

 

Die Preise für Dienstleistungen an Endkunden im Telekommunikationsmarkt in Deutschland, 

insbesondere im Bereich Breitbanddienstleistungen, sind im vergangenen Jahr deutlich gesunken. 

Zunehmender Wettbewerbsdruck in diesem Markt kann dazu führen, dass die Preise für 

Telekommunikations- und Breitbanddienstleistungen weiter deutlich zurückgehen und Versatel 

einen dadurch bedingten Rückgang des durchschnittlichen Umsatzes pro Kunde (ARPU) nicht 

durch den Verkauf höherpreisiger Produkte oder durch die Gewinnung von mehr Kunden 

ausgleichen könnte. Sollte es Versatel nicht gelingen, über eine Erweiterung des Produkt- und 

Dienstleistungsangebots neue Kunden zu gewinnen und vor allem bestehende Kunden zu halten, 

könnte sich dies wesentlich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Versatel 

AG auswirken. 

 

Der intensive Wettbewerb in den Geschäftsbereichen der Versatel AG wird durch den Eintritt neuer 

Wettbewerber mit teilweise alternativen Zugangstechnologien wie Kabel- und 

Mobilfunknetzbetreibern weiter verschärft. So geben Kabelnetzbetreiber ihre günstigen 

Zugangskosten an Kunden teilweise weiter. 

 

Auch vertreiben Mobilfunknetzbetreiber verstärkt DSL-Produkte ihrer Mutter- bzw. 

Tochtergesellschaften auf Resale-Basis und versuchen parallel ihren Kunden mobile 

Breitbanddienste anzubieten. 

 

Produkte, Innovationen, Dienste 

Der Erfolg von Versatel hängt davon ab, dass weiterhin neue, innovative Produktpakete entwickelt 

und rechtzeitig erfolgreich im Markt eingeführt werden. Zudem muss Versatel in der Lage sein, 

veränderte Kundenwünsche und -anforderungen rechtzeitig zu erkennen, um entsprechend mit 

Anpassungen seiner Produktpalette reagieren zu können. 

 

Diese Risiken werden durch die verbesserte Zugangsmöglichkeit zu Mediainhalten und die 

Nutzung der akquirierten Kabelinfrastruktur reduziert. 

 

Durch den parallelen Aufbau neuer und etablierter Technologien bzw. Produkte können sich diese 

nicht nur komplementär zueinander verhalten, sondern auch einander teilweise substituieren. Das 

kann sowohl im Sprach- und Datenverkehr zu geringeren Preisen und Umsätzen führen als auch 

im Netzausbau erhebliche zukünftige Investitionen hervorrufen. Dies bezieht sich auf den 

geplanten und bisher erfolgten ngn-Ausbau sowie auf die Vermarktung breitbandiger Dienste über 
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die oben erwähnten Infrastrukturen. Versatel hat sich bei der Entwicklung ihres Produkt- und 

Dienstleistungsangebots insbesondere auf neue Technologien wie z. B. Extended bandwidth 

Asymmetric Digital Subscriber Line 2 (ADSL2+) konzentriert. Es besteht keine Gewähr dafür, dass 

sich diese Technologien in der von Versatel erwarteten Weise entwickeln werden, was nachteilige 

Folgen für die Geschäftsentwicklung der Versatel AG haben könnte. 

 

Regulierung 
Der deutsche Telekommunikationsmarkt unterliegt einer sektorspezifischen Regulierung durch die 

Bundesnetzagentur. Diese Regulierung berührt auch die Interessen des Versatel-Konzerns, der für 

seine Geschäftstätigkeit teilweise auf Vorleistungen der Deutschen Telekom angewiesen ist. Von 

Bedeutung sind dabei insbesondere Maßnahmen im Rahmen der Zugangs- und 

Entgeltregulierung. Die hierfür maßgeblichen Bedingungen können sich zum einen auf deutscher 

Ebene zum Nachteil des Versatel-Konzerns ändern, werden aber auch durch europäische 

Vorgaben beeinflusst. 

 

Änderungen dieser der Deutschen Telekom auferlegten Zugangs- und Entgeltmaßnahmen infolge 

veränderter regulatorischer Vorgaben sowie – gegebenenfalls auch rückwirkende – 

Entscheidungen der Bundesnetzagentur oder anderer Behörden bzw. Gerichte könnten die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Versatel-Konzerns daher erheblich beeinträchtigen. 

 

So stellt sich der derzeitige von europäischer Ebene vorgegebene Deregulierungstrend, dem sich 

auch die BNetzA anschließt, als ein Risiko für den Versatel-Konzern dar. Ein möglicher Wegfall der 

Regulierung von Transitleistungen im Bereich Interconnection könnte Margen im Wholesale-

Geschäft beeinflussen. Zudem könnte auch die Einführung einer regionalisierten Regulierung zu 

einem verschärften Wettbewerb in Ballungszentren führen. 

 

Risiken bestehen für den Versatel-Konzern auch im Zusammenhang mit der Regulierung der 

Mobilfunknetzbetreiber. Trotz Senkung der Mobilfunkterminierungsentgelte durch die 

Bundesnetzagentur besteht ein geringes Restrisiko der rückwirkenden Geltung höherer Entgelte. 

Die von der BNetzA festgestellte ex-ante Regulierung der Mobilfunkterminierungsentgelte wurde 

zwar vom BVerwG bestätigt. Die Mobilfunknetzbetreiber haben gegen das Urteil jedoch 

Verfassungsbeschwerde eingelegt. 

 

Auch besteht derzeit kein rechtlicher Anspruch des Versatel-Konzerns oder seiner Wettbewerber, 

Zugang zum VDSL-Netz der DTAG zu erhalten und damit den eigenen Endkunden ein eigenes 

VDSL-Produkt anzubieten. Sollte der Zugang zum VDSL-Netz der DTAG anderen Anbietern 

regulatorisch verweigert werden, würde dies der DTAG faktisch ein neues Monopolrecht 
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einräumen und für den Versatel-Konzern einen möglicherweise nicht aufholbaren 

Wettbewerbsnachteil bedeuten. 

 

Zudem ist das Netz des Versatel-Konzerns an Knotenpunkte (Hauptverteiler) der DTAG 

angebunden, in denen Versatel aktive Netztechnik eingebaut hat, um so Verbindungen zu seinen 

Kunden über die dort verbundenen TAL herzustellen. Für das neue VDSL-Netz der DTAG werden 

solche Hauptverteiler zukünftig nicht bzw. sehr eingeschränkt benötigt. Sollte die DTAG daher ihre 

vom Versatel-Konzern mitgenutzten Hauptverteiler zukünftig ganz oder teilweise schließen und die 

Bundesnetzagentur dem zustimmen, wäre der Versatel-Konzern gezwungen, eine alternative 

Zugangsmöglichkeit zu nutzen. Diese Unsicherheiten in der zukünftigen Netzplanung könnten zu 

einer starken Entwertung des bestehenden Netzes und damit zu nicht unerheblichen 

außerplanmäßigen Abschreibungen sowie einem erheblichen Investitionsaufwand führen und sich 

nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Versatel-Konzerns auswirken. 

 

Ferner kann die Verschärfung von bestehenden Gesetzen und regulatorischen Verpflichtungen, 

denen der Versatel-Konzern bei Ausübung seiner Geschäftstätigkeit unterliegt, zu wesentlichen 

zusätzlichen technischen und wirtschaftlichen Belastungen für den Konzern führen. Dies gilt vor 

allem für die Einführung und Ausweitung von Kundenschutzregelungen, die Pflichten zur 

Bereitstellung von Schnittstellen für Sicherheitsbehörden, für Datenschutzvorgaben und die 

Verpflichtung zur Vorratsspeicherung von Kommunikationsdaten. Insbesondere die Verschärfung 

datenschutzrechtlicher Auflagen zur Vorratsdatenspeicherung zum 1. Januar 2009 sowie die 

Verschärfung verbraucherschützender Vorschriften im TKGÄndG zum ersten Quartal 2009 kann 

mit erheblichen Investitionen und Kosten für den Versatel-Konzern verbunden sein. 

 

IT/TK-Infrastrukturen 
Der Erfolg von Versatel hängt entscheidend von der dauerhaften und ununterbrochenen 

Funktionalität des eigenen Netzes, der IT-Systeme und der von Dritten zur Verfügung gestellten 

Infrastruktur ab. Das von Versatel genutzte Netz und die Computer- und Steuerungssysteme 

können aufgrund unterschiedlichster Ursachen Schaden nehmen. Darunter fallen 

Telekommunikationsfehler, Softwarefehler, Feuer, Beschädigungen durch Dritte oder 

Naturkatastrophen. Auch eine Beschädigung der Server, trotz vorhandener Sicherungssysteme, 

durch physische oder elektronische Einbrüche, Computerviren oder ähnliche Störungen kann nicht 

ausgeschlossen werden. 

 

Ein möglicher und zudem kurzfristiger Wegfall von angemieteten Infrastrukturen (Leerrohre, Kabel, 

LWL-Fasern, Technikstandorte) kann zum einen durch die Schaffung erforderlicher Alternativen 

hohe, nicht geplante Investitionen nach sich ziehen. Zum anderen könnten fallabhängig auch 
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Umsatzeinbußen und Pönalen zum Tragen kommen. Speziell bei den im zweiten und vierten 

Quartal 2008 abgeschlossenen IRU-Verträgen (finance lease contract) besteht ein Risiko, da 

Versatel als Leasinggeber nicht im vollen Umfang wirtschaftlicher Eigentümer der Leitungen ist. 

Sollten die Leitungen nicht über die ganze Mietzeit angemietet werden können, kann Versatel den 

Vertrag nicht einhalten. Auch ist damit nicht gesichert, zu welchem Mietzins Versatel die Leitungen 

über die Vertragslaufzeit anmieten kann. 

 

Im Zusammenhang mit langfristig vermieteter Infrastruktur wurden zukünftige Zahlungen bereits im 

Geschäftsjahr ertragswirksam vereinnahmt, da bei Vertragsabschluss von einer hohen 

Wahrscheinlichkeit der Ausübung einer Mietverlängerungsoption zum 31. Dezember 2010 

ausgegangen wurde. Sollte die Mietverlängerungsoption wider Erwarten nicht ausgeübt werden, 

müssen die bereits vereinnahmten Gewinne wertberichtigt werden. 

 

Diesen Risiken begegnet die Versatel AG mit einer Vielzahl von Maßnahmen. Dazu gehören z. B. 

das Nachverhandeln bestehender Infrastrukturverträge, die Dopplung von Systemen, 

Schutzsystemen wie Firewalls und Virenscans, regelmäßige technische Netzprüfungen, 

Gebäudesicherung und organisatorische Vorsorgemaßnahmen. Bei Störungen werden durch 

Frühwarnsysteme automatisierte und manuelle Gegenmaßnahmen eingeleitet. Darüber hinaus 

kommen organisatorische sowie technische Notfallmaßnahmen zur Schadensminimierung zum 

Einsatz. 

 

Im Bereich der bundesweiten Netzinfrastruktur ist für eine Vielzahl von Infrastrukturmietverträgen 

dieselbe Gesellschaft, ein Gemeinschaftsunternehmen deutscher Versorgungsunternehmen, 

Vertragspartnerin der Versatel AG, so dass trotz unterschiedlicher Laufzeiten dieser Verträge ein 

Abhängigkeitsverhältnis besteht. 

 

Lieferanten 
Als Dienstleister, Betreiber und Anbieter von IT/TK-Produkten arbeitet Versatel mit sehr 

unterschiedlichen Lieferanten für technische Komponenten zusammen. Potenzielle Risiken wie 

z. B. Lieferantenausfall, Abhängigkeit von einzelnen Zulieferern oder Durchsetzung von 

Gewährleistungsansprüchen begegnet Versatel mit einer Vielzahl von organisatorischen, 

vertraglichen und einkaufsstrategischen Vorsorgemaßnahmen. 

 

Operative Risiken, Prozesse 
Versatel ist beim Absatz von Produkten und Dienstleistungen an Privatkunden und kleinere 

Geschäftskunden maßgeblich auf den Vertrieb durch konzernfremde Dritte (z. B. 

Kooperationspartner, Betreiber von Versatel Shops, Callcenter und Direktmarketing-unternehmen) 
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angewiesen, die ihre Produkte auf vertraglicher Basis vermarkten und verkaufen. Zudem wird ein 

spürbarer Teil des Umsatzes im Privatkundenbereich mit einem Kooperationspartner erzielt, 

welcher als Reseller Produkte und Dienstleistungen von Versatel an seine Kunden weiterverkauft. 

Eine Änderung oder Kündigung einer oder mehrerer der zugrundeliegenden Verträge oder Fehler 

und Versäumnisse im Vertrieb durch die dritten Parteien könnten die Geschäftstätigkeit der 

Versatel AG beeinträchtigen und zu einem Verlust von Kunden und Reputation führen sowie die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nachteilig beeinflussen. 

 

Zudem kann Versatel nicht ausschließen, dass im Vertrieb eingesetzte Dritte im Falle der 

Beendigung der bestehenden Vertragsbeziehungen Zahlungsforderungen erheben, wenn Versatel 

mit den durch diese Personen geworbenen Kunden auch nach Beendigung der Vertragsbeziehung 

Geschäfte macht. Dies könnte negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns haben. 

 

Darüber hinaus könnte die unfreiwillige Abwanderung von Kunden vor Ende der Vertragslaufzeit 

und damit vor Amortisation der für die Kundengewinnung getätigten Aufwendungen sich negativ 

auf die Rentabilität der Versatel AG auswirken. Kundenverluste könnten zu Umsatzeinbußen und 

zu erhöhten Kosten für die Rückgewinnung von Kunden führen. Dies gilt besonders für das Risiko 

des Verlusts von Großkunden in den Geschäftsbereichen Wholesale und Geschäftskunden. Der 

Verlust eines oder mehrerer Großkunden könnte zu signifikanten Umsatz- und Ergebniseinbußen 

bei Versatel führen. 

 

Durch die oben genannte Kooperation mit konzernfremden Dritten werden insbesondere bei den 

Callcentern vertrauliche Kundendaten herausgegeben. Organisatorisch und vertraglich sind alle 

notwendigen Vorkehrungen getroffen, diese Daten vertraulich und den datenschutzrechtlichen 

Bestimmungen gemäß zu behandeln. Dennoch besteht hier ein nicht zu verhinderndes Restrisiko, 

dass diese Daten missbräuchlich verwendet werden. 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass, bedingt durch das starke Wachstum und die 

Weiterführung der Konsolidierung, die im Versatel-Konzern bestehenden Kontroll- und 

Steuerungssysteme sowie das derzeitige Datenmanagement sich in Bezug auf die rechtzeitige 

Meldung von Fehlentwicklungen in der fortlaufenden Geschäftstätigkeit als unzureichend erweisen. 

Durch den stetigen Ausbau der internen Kontroll- und Datensysteme wird dieses Risiko minimiert. 
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Finanzrisiken  
Fremdwährungsrisiko 

Versatel übt ihre Geschäftstätigkeit nahezu ausschließlich im Inland aus und fakturiert in 

inländischer Währung. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Fremdwährung sind 

für den Konzern von untergeordneter Bedeutung, so dass kein nennenswertes 

Fremdwährungsrisiko besteht. 

 

Kreditrisiko 

Versatel musste in der Vergangenheit Forderungsausfälle von untergeordneter Bedeutung 

hinnehmen. Die sich abschwächende Konjunktur im Zuge der globalen Finanzkrise könnte 

zukünftig Forderungsausfälle in höherem Maße bedingen. 

 

Ausfallrisiko 

Versatel verfolgt eine konservative Finanzpolitik. Die Cashpositionen wurden aus Gründen der 

Risikodiversifizierung auf drei führende Finanzinstitute mit einem Kredit-Rating von besser A- 

verteilt und in konservativen Termingeldern angelegt. Das Ausfallrisiko wurde bedingt durch die 

oben genannte Diversifikation minimiert. Die Übernahme von Merrill Lynch durch die Bank of 

America wird intensiv verfolgt, jedoch derzeit nicht als erhöhtes Risiko eingeschätzt. 

 

Liquiditäts-/Refinanzierungsrisiko 

Zur Überwachung und Steuerung der Liquidität werden konzernweit umfangreiche 

Finanzplanungsinstrumente eingesetzt. Zur Optimierung des gesamten Liquiditäts- und 

Zinsmanagements wurde zusammen mit einer Bank eine Cashpooling-Strategie entwickelt. Über 

ein Masterkonto werden täglich aktuelle Valutensalden gemeldet und anhand der vorgegebenen 

Disposition entsprechende Zahlungsaufträge generiert. Die kurzfristige Liquiditätsplanung und -

steuerung erfolgt auf Wochenbasis jeweils für die nächsten 16 Wochen im Voraus. Diese Planung 

wird laufend auf der Grundlage von Ist-Daten aktualisiert. Versatel verfügt über eine vorrangig 

besicherte revolvierende Kreditlinie, welche ihr für allgemeine, geschäftliche Zwecke zur 

Verfügung steht. Die revolvierende Kreditlinie von insgesamt 75 Mio. Euro hat eine Laufzeit bis 

2012. Sie wird in den ersten zwölf Monaten mit einem Zinssatz entsprechend Euribor plus 175 

Basispunkte verzinst. Danach wird sich der Zinssatz in Abhängigkeit vom Erreichen bestimmter 

Verhältnisse von konsolidierten Bruttoverbindlichkeiten zu EBITDA um maximal bis zu 50 

Basispunkte verringern. Bei Verletzungen der Covenants aus dem revolvierenden Kredit des 

Bondvertrages sowie der Finanzierungen diverser Tochtergesellschaften entstehen so genannte 

"Default-Risiken". Es bestünde durch entsprechende Vereinbarungen die Möglichkeit, dass 

Verletzungen geheilt werden. Diese Vereinbarungen könnten z. B. durch Erhöhung des Zinssatzes 

verhandelt werden. Dies gilt nicht z. B. für materielle Defaults wie die Nichteinhaltung der 
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vorgegebenen Verhältnisse zwischen EBITDA und der Bruttofinanzverbindlichkeiten. Die 

revolvierende Kreditlinie ist zum 31. Dezember 2008 mit 33,5 Mio. Euro in Anspruch genommen 

worden. 

 

Im Hinblick auf zukünftige Kapitalaufnahmen ist darauf hinzuweisen, dass die Aufnahme von 

Fremdkapital wie auch Eigenkapital aufgrund der Finanzkrise schwieriger geworden ist. 

 

Zinsänderungsrisiko  

Die Versatel AG unterliegt Zinsrisiken im Wesentlichen im Zusammenhang mit der am 21. Juni 

2007 begebenen Anleihe (Senior Secured Floating Rate Note). Die Anleihe hat eine Laufzeit bis 

zum 15. Juni 2014 und wird mit 275 Basispunkten über dem 3-Monats-Euribor verzinst. Zur 

Absicherung des Zinsniveaus wurde ein Swap-Geschäft abgeschlossen. Die Versatel AG hat 

dabei 425 Mio. Euro des Zinsänderungsrisikos abgesichert. Durch diesen Swap wandelt die 

Versatel AG den variablen Zinssatz der Senior Secured Floating Rate Note in einen 

festgeschriebenen gestaffelten Zinssatz um. Die Nettozinsbelastung gerechnet auf den 

Nominalbetrag von 425 Mio. Euro beträgt bis einschließlich 14. Juni 2009 4,00 Prozent und bis 

zum 14. Juni 2012 4,27 Prozent. 

 

Steuerrisiken 
Es bestehen derzeit folgende steuerliche Risiken: 

 

• außerplanmäßige Abschreibungen auf Beteiligungen von Tochtergesellschaften an 

anderen Kapitalgesellschaften 

• noch nicht bestandskräftige Steuerfestsetzungen seit 2002 

• Entfall von Verlustvorträgen aufgrund von Umstrukturierungen. 

 

Grundsätzlich besteht aus ertragssteuerlicher Sicht ein eingeschränktes Risiko von signifikanten 

Steuernachzahlungen, da nach derzeitigem Stand der laufenden Betriebsprüfungen keine 

hinreichenden Hinweise oder Tatbestände bestehen. 

 

Aus umsatzsteuerlicher Sicht besteht aus laufenden bzw. zukünftigen Betriebsprüfungen aufgrund 

der hohen Umsätze der Versatel-Gruppe ein Risiko.  

 

Soweit steuerliche Risiken identifiziert sind, dienen geplante Umstrukturierungen zur 

Steueroptimierung, insbesondere im Hinblick auf das Unternehmenssteuerreformgesetz. 

Sachverhalte, die zu einem steuerlichen Risiko im Rahmen einer Umstrukturierung führen dürften, 

werden geprüft und regelmäßig überwacht. 
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Personal 
Der Erfolg der Versatel AG beruht maßgeblich auf der Leistung der seit Jahren im Unternehmen 

tätigen Vorstandsmitglieder sowie weiterer qualifizierter Führungskräfte und Mitarbeiter. Es ist nicht 

gewährleistet, dass es Versatel gelingen wird, diese Führungskräfte und Mitarbeiter in 

Schlüsselpositionen zu halten bzw. neue Mitarbeiter mit entsprechender Qualifikation in 

ausreichendem Maße einzustellen sowie fortzubilden. Der Verlust von Führungskräften oder 

anderen Mitarbeitern in Schlüsselpositionen könnte die Marktstellung und die weitere Entwicklung 

der Versatel AG beeinträchtigen. Dies könnte wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft haben. Dieses Risiko wird durch 

Personalentwicklungsprogramme, Mitarbeiterbindungsprogramme und Fortbildungsmaßnahmen 

minimiert. 

 

Rechtsstreitigkeiten 
Die Versatel AG ist derzeit keinen Rechtsstreitigkeiten ausgesetzt. 

 
5.3 Chancen 
 
Konjunktur und Branche 
Als infrastrukturbasierter Anbieter von Telekommunikationsdienstleistungen besteht für Versatel 

die Möglichkeit, von einer positiven Branchen- und Wirtschaftsentwicklung zu profitieren. Eine 

besser als ursprünglich prognostizierte Branchen- und Wirtschaftsentwicklung kann die Nachfrage 

nach Telekommunikationsdienstleistungen unterstützen, was sich schließlich positiv auf den 

Konzernumsatz auswirken kann. Die Versatel AG beschäftigt sich daher intensiv mit der 

Marktanalyse von Trends und Entwicklungen des Telekommunikationssektors und des 

Gesamtmarkts. 

 

Wettbewerb 
Der Telekommunikationsmarkt befindet sich in einer Phase der Konsolidierung. Versatel geht 

davon aus, dass sich der Trend zur Konsolidierung und Konzentration auf wenige marktstarke 

Anbieter, auch Kabelnetzbetreiber, zukünftig fortsetzen wird. Mit der Akquisition zweier 

Kabelnetzbetreiber der Netzebene 4 hat Versatel im Geschäftsjahr 2008 die eigene 

Konsolidierungsstrategie erfolgreich umgesetzt. Unter der Voraussetzung einer stabilen 

Vermögenslage und Finanzausstattung sieht Versatel auch in Zukunft Chancen, die 

Wettbewerbsposition durch Akquisitionen oder innovative Produkt- und Leistungsangebote zu 

festigen. 

 



Seite 25 

Regulierung 
Versatel ist für die Erbringung von Telekommunikationsleistungen vielfach auf Vorleistungen der 

DTAG angewiesen. Die Entgelte für diese Vorleistungen sind sektorspezifisch durch die 

Bundesnetzagentur reguliert. Es ist nicht auszuschließen, dass die Regulierungsbehörde in der 

Zukunft Senkungen der Entgelte beschließt. Für den Versatel-Konzern bestünde dann die Chance 

auf eine Reduzierung der Kosten und somit eine positive Beeinflussung der Profitabilität. 

 

Finanzwirtschaftliche und steuerrechtliche Chancen 
Günstige Zins- und Steuerentwicklungen können sich positiv auf das Finanzergebnis des Versatel-

Konzerns auswirken. Die Abteilung Tax & Treasury verfolgt daher nachhaltig die Entwicklungen 

auf den Finanzmärkten sowie steuerrechtliche Entscheidungen, um Chancen zu identifizieren. 

 

6. Nachtragsbericht 
 

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2008 gab es bis zum Tag der Aufstellung des Lageberichtes 

keine nachträglichen Ereignisse, welche die zukünftige Entwicklung der Versatel AG beeinflussen 

werden. 

 

7. Prognosebericht 
 
Gesamtwirtschaftliche Lage 

Für das Jahr 2009 und das Folgejahr wird ein getrübter Ausblick für die gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung erwartet. Die Finanzkrise zeigt ihre vollen Auswirkungen und die Abschwächung der 

Weltkonjunktur fällt stärker aus als bisher angenommen, was in Kombination signifikant die 

Prognosen für die nächsten Jahre beeinflusst. So soll das Wachstum der deutschen Wirtschaft für 

das Jahr 2009 laut Herbstgutachten der führenden deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute nur 

noch 0,2 Prozent betragen, der Internationale Währungsfonds (IWF) sieht für 2009 wegen der 

globalen Finanzmarktkrise sogar eine Stagnation des deutschen Bruttoinlandsprodukts (BIP). Auch 

die Bundesregierung nimmt die Prognose auf und rechnet mit einem geringem Wachstum von 0,2 

Prozent, wobei bereits weit reichende Maßnahmen zur Stabilisierung der Wirtschaft anvisiert 

werden – Dimensionen von Konjunkturpaketen in Höhe von 40 bis 50 Mrd. Euro  werden 

kommuniziert. Der Einfluss dieser Maßnahmen auf die deutsche Wirtschaft, insbesondere die 

Konsumausgaben und die Beschäftigung, bleiben abzuwarten. 

 

Entwicklung im Telekommunikationsmarkt 

Als Trend im deutschen Telekommunikationsmarkt wird sich in den nächsten Jahren ein noch 

deutlicheres Zusammenwachsen der angebotenen Dienste zeigen. Die Vermarktung einer Vielzahl 
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von Diensten und Applikationen in einem Paket und über einen Anbieter beschreiben den Trend 

der nächsten Jahre. Unterstrichen wird diese Entwicklung insbesondere durch das 

Zusammenwachsen auf Anbieterseite, die nun auch innerhalb des Konzerns eine breite Palette 

von Diensten anbieten können. Bezüglich des prognostizierten Volumens des deutschen Marktes 

wird von einer Stagnation ausgegangen. 

 

Entwicklung im Breitbandmarkt 

Für die nächsten beiden Jahre wird zum einen die weitere Fokussierung auf das Angebot hoher 

Bandbreiten im Vordergrund der Marktentwicklung stehen, die über die oben beschriebenen 

Infrastrukturen angeboten werden. Hier wird sich zeigen, in wieweit Anwendungen gefunden 

werden, die entsprechende Bandbreiten benötigen. Zum anderen werden die kommenden Jahre 

eine deutliche Konsolidierung des deutschen Breitbandmarktes aufweisen, welche sich sowohl im 

Kabelnetzbereich als auch insbesondere bei etablierten DSL-Anbietern zeigen wird. Die ersten 

Entwicklungen im Jahr 2008 und die Ankündigungen unterschiedlicher Marktteilnehmer lassen hier 

die Erwartungen steigen. 

 

Ausblick 2009 / 2010 – Die Zeit der Wechsler 

Im Jahr 2009 wird laut aktuellen Studien die Anzahl der Wechsler zwischen den DSL-Anbietern mit 

3,4 Mio. erstmals die Zahl der DSL-Neukunden überschreiten (2,0 Mio.). Diese Entwicklung wird 

im Folgejahr noch stärker sichtbar sein, was die Gewinnung neuer Kunden im DSL-Markt deutlich 

erschweren wird. Ein Großteil dieser Wechselkunden wird von der Deutschen Telekom AG 

stammen. Mit einer überarbeiteten Strategie wird Versatel versuchen diese Entwicklung für sich zu 

nutzen. Mit günstigen Vertriebsstrukturen (Fokus auf Online Kanäle und Inbound CallCenter) und 

attraktiven Angeboten werden die als stark überdurchschnittlich online-affin charakterisierbaren 

DSL-Wechselkunden adressiert. Dem immer stärker werdenden Trend zu höherer Bandbreite und 

die Verknüpfung mit Fernsehinhalten wird Versatel mit dem weiteren Ausbau des 2008 erfolgreich 

gestarteten TV-Kabelgeschäfts gerecht. Erklärtes Ziel ist es, die Anzahl der Versatel-

Kabelhaushalte (Anfang 2009 rund 160.000) durch weitere Akquisitionen deutlich auszubauen. 

Ohne den anorganischen Ausbau der Privatkundenbasis erwartet Versatel im 

Privatkundensegment einen Rückgang von Umsatz und operativen Ergebnis in 2009, da der 

anhaltenden Preisverfall nicht durch eine moderat wachsende Kundenbasis kompensiert werden 

kann. Da das Preisniveau im Folgejahr die Talsohle erreichen wird, prognostiziert Versatel in 2010 

eine stabile Umsatz- und EBITDA-Entwicklung. 

 

Im Geschäftskundenbereich ist die Versatel in einem aggressiver werdenden Markt durch 

langfristige Verträge, stabile Kundenbeziehungen und im Wettbewerbsvergleich sehr hohe 

Qualität, die insbesondere auf dem eigenen Netz beruht, gut aufgestellt. Der signifikante Anteil 
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konjunkturunabhängiger Kunden wie etwa öffentlichen Einrichtungen gibt dem 

Geschäftskundensegment zusätzliche Stabilität. Durch die Neuausrichtung des 

Geschäftskundensegmentes hat Versatel im abgelaufenen Geschäftsjahr die Weichen gestellt, um 

in den nächsten beiden Jahren umsatz- wie ergebnisseitig eine Steigerung gegenüber 2008 zu 

erzielen. Der Fokus auf die Bestandskundenoptimierung, eine Neuausrichtung der 

Vertriebssegmente sowie die implementierte Steuerung des Geschäftskundenbereichs nach 

Umsatz bilden dafür die erfolgsversprechende Basis. 

 

Der Bereich Wholesale ist stark getrieben von dem anhaltenden Teilnehmerwachstum im 

deutschen Breitbandmarkt. Zusätzlich wird Wachstum durch den stark ansteigenden Bedarf für 

Leitungen und Minutenterminierung seitens der TV-Kabelanbieter erwartet. Bereinigt um die im 

zweiten und vierten Quartal ausgewiesenen Einmalumsätze aus der Vermarktung von 

Nutzungsrechten der Versatel-eigenen Netzinfrastruktur erwartet Versatel für 2009 und 2010 

weiteres Wachstum in diesem Segment. Die Stärkung des Wholesale-Segments geht auch auf die 

Anfang 2009 geschlossene Kooperation mit dem Telekommunikationslogistiker dtms GmbH 

zurück. Diese Partnerschaft ermöglicht Versatel einen verstärkten Fokus auf die kostengünstige 

Weiterentwicklung der Angebote im Mehrwertdienstebereich. Die aktuelle Kundenbasis soll damit 

ausgebaut werden. Versatel überträgt sämtliche Mehrwertdienste-Applikationen an dtms und setzt 

seine bestehenden und künftigen Dienste direkt auf dem Intelligenten Netz (IN) von dtms auf. 

Durch die Kooperation mit dem Telekommunikationslogistiker profitiert Versatel von den 

Kompetenzen und Erfahrungen der dtms und ist so in der Lage zeitnah das Wholesale-Portfolio 

abzurunden und in den Jahren 2009 und 2010 voranzutreiben. 

 

Durch das dichte eigene Netz und die stabile Kundenbasis ist Versatel in einer guten Position, um 

sich den Herausforderungen in 2009 und 2010 zu stellen und in einem hart umkämpften 

Wettbewerbsumfeld weiter zu bestehen.  Mit unserer klaren Strategie, die flankiert ist durch 

kontinuierlich steigende Effizienz, Antizipieren von Kundenbedürfnissen und Marktgegebenheiten 

sowie durch das Engagement in die zukunftsentscheidende hochbitratige Infrastrukur über TV-

Kabel, wird die Erfolgsgeschichte der Versatel fortgeschrieben werden. 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 

Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage 

des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des 

Konzerns beschrieben sind. 

 
 
 
Berlin, den 20. Februar 2009 
 
Versatel AG 
 
Der Vorstand 
 
 
 
 
 
Peer Knauer    Dr. Hai Cheng    Dr. Max Padberg 



 

 

 

 

 

 

 

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008



  
2

31.12.2008 31.12.2007
€ €

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Software 201.176,00 70.565,00

II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 950.722,72 581.166,12

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 103.828.539,93 106.284.398,09
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 834.930.598,30 785.643.646,49

938.759.138,23 891.928.044,58
939.911.036,95 892.579.775,70

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 352.728,45 0,00
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 41.575.509,39 71.296.965,03
3. Sonstige Vermögensgegenstände 14.799.854,57 19.116.893,38

56.728.092,41 90.413.858,41
II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 64.936.245,93 118.872.685,02

121.664.338,34 209.286.543,43
C. Rechnungsabgrenzungsposten 444.441,57 270.720,78

1.062.019.816,86 1.102.137.039,91

Versatel AG, Berlin

Bilanz zum 31. Dezember 2008

Aktiva
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31.12.2008 31.12.2007
€ €

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 44.000.000,00 44.000.000,00
II. Kapitalrücklage 472.399.810,30 472.399.810,30
III. Bilanzverlust 301.967.364,39 211.184.709,62

214.432.445,91 305.215.100,68
B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 10.748.529,90 29.850.284,50

C. Verbindlichkeiten
1. Anleihen 525.000.000,00 525.000.000,00
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 33.500.000,00 0,00
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.338.075,78 2.935.707,04
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen 263.350.782,81 230.546.271,51
5. Sonstige Verbindlichkeiten 12.407.125,32 8.589.676,18

(davon aus Steuern € 4.910.710,32; 
Vorjahr € 3.234.860,18)

836.595.983,91 767.071.654,73
D. Rechnungsabgrenzungsposten 242.857,14 0,00

1.062.019.816,86 1.102.137.039,91

Passiva
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2008 2007
€ €

1. Sonstige betriebliche Erträge 16.862.638,38 95.576.202,57
2. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 18.735.193,87 13.519.993,76
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung 1.512.655,33 1.237.567,43
(davon für Altersversorung € 0,00; Vorjahr 164,10)

20.247.849,20 14.757.561,19
3. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und auf Sachanlagen 217.283,00 312.680,89
4. Sonstige betriebliche Aufwendungen 34.169.988,80 126.186.964,47
5. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 36.729.208,21 28.621.346,63

(davon aus verbundenen Unternehmen € 28.074.417,98;
Vorjahr € 20.690.583,24)

6. Abschreibungen auf Finanzanlagen 2.900.000,00 0,00
7. Aufwendungen aus Verlustübernahme 41.557.630,05 87.201.837,25
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 45.281.653,49 40.381.444,75

(davon an verbundene Unternehmen € 1.325.546,69
Vorjahr € 1.053.981,87)

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -90.782.557,95 -144.642.939,35
10. Sonstige Steuern 96,82 851,71
11. Jahresfehlbetrag 90.782.654,77 144.643.791,06
12. Verlustvortrag 211.184.709,62 66.540.918,56
13. Bilanzverlust 301.967.364,39 211.184.709,62

Versatel AG, Berlin

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008
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Versatel AG, Berlin 

Anhang für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2008 

I. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung 

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2008 wurde 
auf Grundlage der handelsrechtlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze unter ergän-
zender Berücksichtigung der Vorschriften des Aktiengesetzes aufgestellt. Für die Gliederung 
der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren nach § 275 Abs. 2 HGB 
gewählt. 

II. Erläuterungen zu den Posten von Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung be-
züglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 

1. Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen nach der linearen Methode, soweit 
es sich um abnutzbare Vermögensgegenstände handelt, bewertet.  

Den planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen Abschreibungstabellen 
vorgegebenen Nutzungsdauern zugrunde. 

Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bzw. dem am Bilanzstichtag beizulegenden 
niedrigeren Wert angesetzt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nominalbetrag unter Be-
rücksichtigung des erkennbaren Ausfallrisikos bewertet. 

Das gezeichnete Kapital ist zum Nennwert bilanziert. 

Allen am Bilanzstichtag bestehenden Risiken, soweit sie bis zur Aufstellung des Jahres-
abschlusses erkennbar waren, ist durch Bildung ausreichender Rückstellungen und 
Wertberichtigungen Rechnung getragen, soweit sie nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung erforderlich sind. 

Die Verbindlichkeiten wurden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt. 
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Ursprünglich auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände des Umlaufvermö-
gens und Verbindlichkeiten wurden mit dem zum Buchungsstichtag geltenden Geld- bzw. 
Briefkurs in Euro umgerechnet. 

2. Angaben zu Posten der Bilanz 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anlagenspiegel dargestellt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind sämtlich innerhalb eines Jahres 
fällig, mit Ausnahme von zwei unter den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesenen 
verzinslichen Forderungen in Höhe von EUR 12,1 Mio., die eine Restlaufzeit von mehr als ei-
nem Jahr haben.  

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen im Wesentlichen Forderun-
gen aus Cashpooling in Höhe von 27,5 Mio. Euro, Forderungen aus interner Leistungsverrech-
nung in Höhe von 8,5 Mio. Euro, Forderungen aus Umsatzsteuer in Höhe von 3,8 Mio. Euro, 
sowie Forderungen aus Zinsen in Höhe von 1,8 Mio. Euro.  

Eigenkapital 

Das voll eingezahlte gezeichnete Kapital beträgt zum Bilanzstichtag, unverändert im Vergleich 
zum Vorjahr, 44.000.000 Euro, eingeteilt in Stück 44.000.000 auf den Namen lautende Stamm-
aktien in Form von nennwertlosen Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital 
von je 1,00 Euro. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 10. April 2007 wurde der Vorstand ermächtigt, in 
dem Zeitraum bis zum 9. April 2012 das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 15.000.000 Euro durch Ausgabe 
neuer, auf den Namen lautender Stückaktien zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I/2007). Die 
Kapitalerhöhungen können gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen erfolgen. 

Die Kapitalrücklage beläuft sich, unverändert im Vergleich zum Vorjahr, auf 472,4 Mio. Euro. 

Der Bilanzverlust zum 31. Dezember 2008 in Höhe von 301,2 Mio. Euro ergibt sich aus dem 
Verlustvortrag zum 1. Januar 2008 in Höhe von 211,1 Mio. Euro zuzüglich des im laufenden 
Geschäftsjahr erzielten Jahresfehlbetrages in Höhe von 90,1 Mio. Euro. 
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Rückstellungen 

Die sonstigen Rückstellungen umfassen im Wesentlichen ausstehende Verpflichtungen aus 
Rechnungen aus Beratungstätigkeiten in Höhe von TEUR 2.110 (Vorjahr: TEUR 3.380). Rück-
stellungen für Personalaufwendungen wurden in Höhe von TEUR 4.302 gebildet (Vorjahr: 
TEUR 2.368), sowie TEUR 948 für Verpflichtungen aus virtuellen Aktienoptionsprogrammen 
(Vorjahr: TEUR 1.692). Zinsabgrenzungen wurden mit TEUR 1.965 (Vorjahr: TEUR 10.826) 
und Rückstellungen aus Prozessrisiken mit TEUR 806 (Vorjahr: TEUR 303) berücksichtigt. 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten haben folgende Restlaufzeiten (Vorjahr): 

Saldo bis 1 Jahr 2 bis 5 
Jahre

über 5 
Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR
Anleihen 525.000 0 0 525.000

(525.000) (0) (0) (525.000)
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 33.500 0 0 33.500

(0) (0) (0) (0)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.338 2.338 0 0

(2.936) (2.936) (0) (0)
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 263.351 198.886 64.465 0

(230.546) (168.081) (62.465) (0)
Sonstige Verbindlichkeiten 12.407 12.407 0 0

(8.590) (8.590) (0) (0)
Verbindlichkeiten 836.596 213.631 64.465 558.500

(767.072) (179.607) (62.465) (525.000)  

Mit Datum vom 21. Juni 2007 hat die Versatel AG eine Anleihe (Senior Secured Floating Rate 
Note) mit einem Gesamtbetrag von 525 Mio. Euro an der Irish Stock Exchange begeben. Die 
Anleihe hat eine Laufzeit bis zum 15. Juni 2014 und wird mit 275 Basispunkten über dem 3-
Monats-Euribor verzinst. Die Zinszahlungstermine sind der 15. März, 15. Juni, 15. September 
und der 15. Dezember eines jeden Jahres. Die Versatel AG hat dabei einen Teil des Zinsände-
rungsrisikos (bezogen auf 425 Mio. Euro) der im Juni begebenen variabel verzinslichen Senior 
Secured Floating Rate Note (525 Mio. Euro) abgesichert. Durch diese Sicherung wandelt die 
Versatel AG den variablen Zinssatz der Senior Secured Floating Rate Note für einen Teilbetrag 
von 425 Mio. Euro für den Zeitraum bis zum 15. Juni 2012 in festgeschriebene Zinsen um. Bis 
zum Ende des zweiten Quartals 2008 wurden die Zinszahlungen für den verbleibenden Teilbe-
trag der Anleihe von 100 Mio. Euro durch im dritten Quartal 2007 abgeschlossene Forward Ra-
te Notes abgesichert. Die Zinssicherungsgeschäfte sind vertragsgemäß im Geschäftsjahr 2008 
ausgelaufen und wurden nicht verlängert. 
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Die revolvierende Kreditlinie von insgesamt 75 Mio. Euro besteht unverändert fort und hat eine 
Laufzeit von fünf Jahren ab dem Tag der ersten Auszahlung des Überbrückungsdarlehens. Sie 
wird in den ersten zwölf Monaten mit einem Zinssatz entsprechend EURIBOR plus 200 Basis-
punkte verzinst. Danach wird sich der Zinssatz in Abhängigkeit vom Erreichen bestimmter Ver-
hältnisse von konsolidierten Nettogesamtverbindlichkeiten zu EBITDA um maximal bis zu 50 
Basispunkte verringern. Von der revolvierenden Kreditlinie sind 16,5 Mio. Euro für einen A-
valkreditrahmen geblockt, weitere 33,5 Mio. Euro wurden im Laufe des Geschäftsjahres 2008 in 
Anspruch genommen. Zum 31. Dezember 2008 ist noch ein Gesamtbetrag von 25,0 Mio. Euro 
aus der revolvierenden Kreditlinie frei verfügbar. 

Im Zusammenhang mit der Ausgabe der Senior Secured Floating Rate Note wurden im Rah-
men eines Global assignment agreements sämtliche gegenwärtigen und zukünftigen Forderun-
gen sowie die damit zusammenhängenden Rechte und Ansprüche (aus Lieferungen und Leis-
tungen) der Versatel AG abgetreten. Diese Abtretungsvereinbarung umfasst auch alle gegen-
wärtigen und zukünftigen Forderungen, die aus dem Verkauf des gesamten Geschäftes der 
Versatel AG oder von Geschäftsbereichen entstehen. 

Des Weiteren wurden im Rahmen eines Share pledge agreement sämtliche gegenwärtigen und 
zukünftigen Anteile an der Versatel West-Deutschland GmbH abgetreten. Aufgrund eines Ac-
count pledge agreement sind Bankkonten der Versatel AG mit einem Gesamtbetrag von 32,9 
Mio. Euro (Vorjahr: 25,0 Mio. Euro) verpfändet. 

Versatel nutzt Finanzderivate insbesondere zur Absicherung von Zinsrisiken. Durch einen Swap 
tauscht Versatel dabei für einen Betrag von 425 Mio. Euro die variable Zinsverpflichtung gegen 
eine feste Zinsverpflichtung. Dieser Swap hat eine Laufzeit bis zum Juni 2012. Der negative 
beizulegende Zeitwert dieses Derivats beträgt zum 31. Dezember 2008 30,6 Mio. Euro. Der 
Swap ist zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert und mit einem Buchwert von 4,1 Mio. 
Euro unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.  

Darüber hinaus hat die Versatel AG mit Datum vom 1. Oktober 2008 mit der Merrill Lynch In-
ternational Bank Limited einen Zins Swap abgeschlossen, durch welchen die Versatel AG einen 
variablen Zinssatz bezogen auf  60 Mio. Euro bis zum Jahr 2014 in einen festgeschriebenen 
Zinssatz umwandelt. Die Merrill Lynch International Bank Limited besitzt dabei ein quartalswei-
ses Kündigungsrecht ohne Ausgleichszahlung. Der negative beizulegende Zeitwert des Zins 
Swaps zum 31. Dezember 2008 beträgt 3,3 Mio. Euro. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen im Wesentlichen Ver-
bindlichkeiten aus Cashpooling in Höhe von 140,2 Mio. Euro, Darlehensverbindlichkeiten in 
Höhe von 64,5 Mio. Euro, Verbindlichkeiten aus Verlustübernahmen in Höhe von 40,9 Mio. Eu-
ro und Verbindlichkeiten aus interner Leistungsverrechnung in Höhe von 17,0 Mio. Euro. 
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Es bestehen Haftungsverhältnisse aus Patronatserklärungen gegenüber den folgenden Gesell-
schaften  

  Tropolys Netz GmbH       55,0 Mio. Euro 

  Tropolys Service GmbH     25,0 Mio. Euro 

  Versatel West GmbH    165,0 Mio. Euro 

3. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Personalaufwand 

Im Personalaufwand sind in Höhe von 0,6 Mio. Euro Aufwendungen für Verpflichtungen aus der 
Gewährung von virtuellen Aktienoptionen an den Vorstand und an leitende Mitarbeiter enthal-
ten. In den Jahren 2007 bis 2011 können gegen ein Eigeninvestment in Form von Aktien der 
Versatel AG, die bis zur Ausübung bzw. Verfall gesperrt sind, virtuelle Optionen erworben wer-
den. Diese Aktienoptionen sehen vor, unmittelbar bei Ausübung den realisierten Gewinn in bar 
auszubezahlen. Die Laufzeit einer Option beträgt ab ihrem Gewährungstag maximal fünf Jahre. 
Die bei Ausübung fälligen Beträge werden ratierlich über die Laufzeit der gewährten Optionen 
als Aufwand erfasst.  

Ergebnisabführungsverträge 

Es wurden Verluste von der Versatel Holding GmbH, Berlin, (vormals Versatel West-
Deutschland GmbH, Berlin) in Höhe von 38,7 Mio. Euro auf Grundlage des Ergebnisabfüh-
rungsvertrages, der mit Wirkung zum 1. Januar 2006 geschlossen wurde, sowie Verluste von 
der Versatel Service GmbH, Düsseldorf, in Höhe von 2,8 Mio. Euro auf Grundlage des Ergeb-
nisabführungsvertrages, der mit Wirkung zum 1. Januar 2007 geschlossen wurde, übernom-
men. 
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III. Ergänzende Angaben 

1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Aus Miet- und Leasingverträgen sowie aus einem Vertrag mit einem Mobilfunkunternehmen 
bestehen finanzielle Verpflichtungen von 15,4 Mio. Euro (Vorjahr: 13,0 Mio. Euro). 

2. Zusammensetzung der Organe 

Vorstand 

Zum Bilanzstichtag gehörten folgende Herren dem Vorstand der Versatel AG an: 

Peer Knauer, Düsseldorf Vorsitzender des Vorstandes 

Dr. Hai Cheng, Bonn Vorstand Technik 

Dr. Christian Schemann Vorstand Marketing und Vertrieb 

Dr. Max Padberg Vorstand Finanzen 

Seit dem 1. Februar 2008 verantwortete Herr Dr. Christian Schemann als Vorstand die Berei-
che Marketing und Vertrieb der Versatel AG. Mit Datum vom 13. Januar 2009 schied er aus 
dem Vorstand aus. 

Seit dem 13. Januar 2009 verantwortet Herr Dr. Hai Cheng in seiner neuen Position als Vor-
stand für Geschäftskunden und Wholesale auch den Geschäftskundenvertrieb. Herr Peer 
Knauer übernimmt zusätzlich zu seinen bisherigen Aufgaben die Verantwortung für das Privat-
kundensegment sowie den Bereich Technik. 

Herr Dr. Max Padberg verantwortet seit dem 1. Juli 2008 als Vorstand die Bereiche Accounting, 
Tax & Treasury, Controlling und Procurement & Supply Chain Management. 

Die kurzfristig fälligen Leistungen an den Vorstand, bestehend aus festen und variablen Vergü-
tungen sowie Sach- und sonstigen Einkünften, betrugen für das Geschäftsjahr 2008 insgesamt 
4,2 Mio. Euro (Vorjahr 4,0 Mio. Euro). Darüber hinaus erhielt der Vorstand Zusagen aus dem 
aktienbasierten Vergütungsprogramm aus der ersten und zweiten Tranche von insgesamt 
Stück 970.633 mit einem Zeitwert von 548 Tsd. Euro. 
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Ansprüche des Vorstandes auf Pensionszahlungen bestehen zum Stichtag nicht. 

Durch einstimmigen Hauptversammlungsbeschluss vom 10. April 2007 wurde die Versatel AG 
für die Geschäftsjahre 2007 bis 2011 von der Rechtspflicht zu einer individualisierten Offenle-
gung der Vorstandsvergütungen befreit, so dass ein individualisierter Ausweis nicht erfolgt. 

 

Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat der Versatel AG setzt sich zum 31. Dezember 2008 wie folgt zusammen: 

Roland Steindorf (Vorsitzender), Kronberg Finanzberater 

Dr. Georg F. Baur, Hamburg Kaufmann 

Wolfgang Clement, Bonn Berater 

Adrian Bult, Zürich COO 

Dr. Wolfgang Kühn, Düsseldorf Rechtsanwalt 

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2008 wurde der Aufsichtsrat der Versatel 
AG auf sechs Mitglieder erweitert. Mit Ablauf des 15. Mai 2008 schied Herr Torsten Krumm, 
München, Finanzberater, aus dem Aufsichtsrat der Versatel AG aus. Die Herren Roland Stein-
dorf, Kronberg, Finanzberater, und Johann Huber, Bonn, Finanzberater, wurden durch Wahl im 
Amt bestätigt. Darüber hinaus wurden auf der Hauptversammlung der Versatel AG die Herren 
Dr. Georg F. Baur, Hamburg, Kaufmann, Adrian Bult, Zürich, Mitglied der Geschäftsleitung der 
avaloq Evolution AG, Wolfgang Clement, Bonn, Berater, und Dr. Wolfgang Kühn, Düsseldorf, 
Rechtsanwalt, in den Aufsichtsrat der Versatel AG gewählt. 

Am 9. Juni 2008 legte Herr Johann Huber sein Amt als Aufsichtsratsmitglied der Versatel AG 
nieder. Mit Datum vom 11. Februar 2009 wurde Herr Uwe Flach vom Amtsgericht Berlin-
Charlottenburg in den Aufsichtsrat bestellt. 

Zusätzlich zur Tätigkeit bei der Versatel AG bestehen für nachfolgend aufgeführte Herren des 
Aufsichtsrates Mitgliedschaften in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten und Mitglied-
schaften in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirtschaftsunternehmen: 

Herr Roland Steindorf  Vorsitzender des Beirates der Media Broadcast GmbH, Bonn. 
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Herr Dr. Georg F. Baur Vorsitzender des Aufsichtsrates der J.F. Müller & Sohn AG, Ham-
burg, 

 Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der Wilex AG, 
München, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Franz Haniel & Cie. GmbH, Duis-
burg. 

Herr Adrian Bult Mitglied im Verwaltungsrat der Swissgrid AG, Laufen-
burg/Schweiz, 

 Mitglied im Verwaltungsrat der Swissquote Group Holding S.A., 
Gland/Schweiz, 

 Mitglied im Verwaltungsrat der ADAG AG, Glarus/Schweiz. 

Herr Wolfgang Clement Mitglied des Aufsichtsrates der RWE Power AG, Essen, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Daldrup & Söhne AG, Ascheberg, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der DIS AG, Düsseldorf, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Dussmann AG & Co. KGaA, Berlin, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Landau Media Monitoring 
AG & Co. KG, Berlin, 

 Vorsitzender des Adecco Institute, London/Großbritannien. 

Herr Uwe Flach Vorsitzender des Aufsichtsrates der Nordenia International AG, 
Greven, 

 Vorsitzender des Aufsichtsrates der GEHAG GmbH, Berlin, 

 Vorsitzender des Aufsichtsrates der Haus- und Heim-
Wohnungsbau AG, Berlin, 

 Vorsitzender des Aufsichtsrates der Eisenbahn-Siedlungs-
Gesellschaft Berlin mbH, Berlin, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Deutsche Wohnen AG, Frankfurt 
am Main, 
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 Mitglied des Aufsichtsrates der STADA Arzneimittel AG, Bad Vil-
bel, 

 Mitglied des Aufsichtsrates der Andreae-Noris Zahn AG, Frankfurt 
am Main, 

 Mitglied des Beirates der DZ Bank AG, Frankfurt am Main. 

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 15. Mai 2008 wurde die Vergütung des Auf-
sichtsrates angepasst. Jedes Mitglied des Aufsichtsrates erhält eine feste Grundvergütung von 
50 Tsd. Euro p.a. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält 80 Tsd. Euro p. a. Umfasst ein Ge-
schäftsjahr nicht ein volles Kalenderjahr, ist die feste Grundvergütung zeitanteilig zu zahlen, 
wobei eine Auf- und Abrundung auf volle Monate erfolgt. Entsprechendes gilt, wenn die Amts-
zeit im Aufsichtsrat nicht ein volles Kalenderjahr umfasst. 

Mit selbigem Beschluss wurde die von der Hauptversammlung mit Datum vom 24. April 2007 
beschlossene erfolgsabhängige Vergütung des Aufsichtsrates aufgehoben. 

Die Gesamtvergütung des Aufsichtsrates für das Kalenderjahr 2008 beläuft sich auf 287 Tsd. 
Euro. 

3. Anteilsbesitz an der Versatel AG  

Die Versatel AG ist seit dem 27. April 2007 an der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. Die 
Vienna II S.a.r.l., 16, Grand Rue, L-1660 Luxemburg, hält 41,67 Prozent, Herr Ralph Dommer-
muth, Montabaur, hält über die United Internet AG, Montabaur, 25,05 Prozent der Anteile. Mit 
Datum vom 17. Oktober 2008 wies die Cyrte Investments GP I B.V., Niederlande, darauf hin, 
dass die Gesellschaft 25,04 Prozent der Anteile an der Versatel AG hält. 

Die verbleibenden Anteile befinden sich im Streubesitz. 

4. Belegschaft 

Die Versatel AG beschäftigte im Geschäftsjahr 2008 ohne Vorstandsmitglieder im Durchschnitt 
147 Arbeitnehmer (Vorjahr 112 Arbeitnehmer). Es handelt sich ausschließlich um Angestellte.  
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5. Beteiligungen 

Die Versatel AG hält zum 31. Dezember 2008 die folgenden Beteiligungen: 

Eigen-
kapital

Anteil Ergebnis 
(vor EAV)

2008 2008
TEUR % TEUR

Unmittelbare Beteiligung
151.637 100 -8.901

Mittelbare Beteiligungen
Versatel Nord GmbH, Flensburg -23.413 100 -14.282
Versatel Süd GmbH, Stuttgart 23.846 100 -17.659
Versatel Ost GmbH, Berlin 114.312 100 5.993
Versatel West GmbH, Essen 36.936 100 18.416
Versatel Service GmbH, Düsseldorf 104.021 100 144
TROPOLYS Netz GmbH, Essen -36.544 100 -2.988
TROPOLYS Service GmbH, Essen -20.814 100 1.612
Versatel Kabel GmbH, Düsseldorf 2 50 100 -59

621 100 -252

-3.969 100 -2

24.508 100 -184
KSP Kabel Service Prenzlau GmbH, Prenzlau 4 25 90 -55
IKS-ImmoKabelService GmbH, Berlin 4, 7 87 50 -13
Versatel Media GmbH, Düsseldorf 5 25 49 -53
RuhrNet GmbH, Schwerte 6 121 24 17

Versatel Holding GmbH, Berlin (vormals Versatel West-Deutschland 

AKF Betreibungs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, Frankfurt am Main
Versatel Immobilien Verwaltungs GmbH, Düsseldorf (vormals FMS Cirrus 
Asset Management GmbH, Düsseldorf) 3

Versatel Telekabel GmbH (vormals AKF Telekabel TV und Datennetze 
GmbH, Frankfurt am Main) 4
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Die Umfirmierung der Gesellschaft wurde von der Gesellschafterversammlung vom 14. März 2008 
beschlossen. Die Eintragung in das Handelsregister des Amtsgerichtes Berlin-Charlottenburg erfolgte 
am 9. April 2008. Die Gesellschaft hat auf Grundlage eines Ausgliederungs- und 
Übernahmevertrages vom 14. März 2008 und der Zustimmungsbeschlüsse vom selben Tage einen 
Teil ihres Vermögens als Gesamtheit auf die Versatel West GmbH mit Wirkung zum 1. Januar 2008 
ausgegliedert. Die Eintragung der Ausgliederung erfolgte am 9. April 2008.

Das Eigenkapital und das Jahresergebnis der RuhrNet GmbH wurden dem Jahresabschluss für das 
Geschäftsjahr 2007 entnommen.
Das Eigenkapital und das Jahresergebnis der IKS GmbH wurden dem Zwischenabschluss für die Zeit 
von 1. Januar bis 30. Juni 2008 entnommen

Die Gesellschaft wurde selbst gegründet. Der Gesellschaftsvertrag datiert vom 10. Juni 2008, die 
Eintragung ins Handelsregister des Amtsgerichtes Düsseldorf vom 12. Juni 2008.
Die Umfirmierung der Gesellschaft wurde von der Gesellschafterversammlung am 14. März 2008 
beschlossen. Die Eintragung in das Handelsregister des Amtsgerichtes Düsseldorf erfolgte am 28. 
März 2008.
Die Gesellschaften wurden mit Kaufvertrag vom 13. Juni 2008 erworben, der Kontrollübergang 
erfolgte mit Zustimmung des Kartellamtes am 9. Juli 2008.
Mit Datum vom 1. Dezember 2008 wurde zwischen der Versatel Kabel GmbH, Düsseldorf, und der 
Life Science GmbH, Frankfurt am Main, ein Vertrag über die Gründung einer Projektgesellschaft 

 

6. Prüfungshonorare 

Für die im Geschäftsjahr erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers des Konzernab-
schlusses, der PricewaterhouseCoopers AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungs-
gesellschaft, sind folgende Honorare als Aufwand erfasst worden: 

 

  2008 

  TEUR 

Abschlussprüfungen 274 

Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 7 

Steuerberatungsleistungen 54 

Sonstige Leistungen, die für die Versatel AG   

erbracht worden sind 348 

Summe 683 
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7. Konsolidierungskreis 

Die Gesellschaft erstellt einen befreienden IFRS-Konzernabschluss nach § 315a HGB für den 
größten und zugleich kleinsten Kreis von Unternehmen der Versatel Gruppe. 

8. Entsprechenserklärung zur Beachtung des deutschen Corporate Governan-
ce Kodex 

Der Vorstand und Aufsichtsrat der Versatel AG haben die gemäß § 161 AktG vorgeschriebenen 
Erklärungen zum Corporate Governance Kodex abgegeben. Die Erklärung ist den Aktionären 
im Internetportal der Versatel AG (www.versatel.de) zugänglich gemacht worden. 

Berlin, den 20. Februar 2009 

 

Versatel AG 

Der Vorstand 

 

 

_________________   _________________   _________________ 
  Peer Knauer        Dr. Hai Cheng    Dr. Max Padberg
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01.01.2008 Zugänge Abgänge 31.12.2008
€ € € €

I. Immaterielle Vermögensgegen-
stände
Software 85.230,00 187.582,00 0,00 272.812,00

II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 1.139.331,98 551.307,63 21.439,03 1.669.200,58

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unter-

nehmen 106.284.398,09 0,00 2.455.858,16 103.828.539,93
2. Ausleihungen an verbundene

Unternehmen 785.643.646,49 52.186.951,81 0,00 837.830.598,30
891.928.044,58 52.186.951,81 2.455.858,16 941.659.138,23
893.152.606,56 52.925.841,44 2.477.297,19 943.601.150,81

Versatel AG, Berlin

Entwicklung des Anlagevermögens 2008

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
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01.01.2008 Zugänge 31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007
€ € € € €

14.665,00 56.971,00 71.636,00 201.176,00 70.565,00

558.165,86 160.312,00 718.477,86 950.722,72 581.166,12

0,00 0,00 0,00 103.828.539,93 106.284.398,09

0,00 2.900.000,00 2.900.000,00 834.930.598,30 785.643.646,49
0,00 2.900.000,00 2.900.000,00 938.759.138,23 891.928.044,58

572.830,86 3.117.283,00 3.690.113,86 939.911.036,95 892.579.775,70

RestbuchwerteAbschreibungen
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie 
Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Versatel AG, Berlin, für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und die 
Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung des 
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrich-
tigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Be-
achtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Düsseldorf, den 6. März 2009 

PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

Lutz Granderath ppa. Anja Gaedike 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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